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«eemi tonsklayen oder Arbeiter? 


zishackil 
e Dis Von Dr. Kurt Pteitter 


werden 
nteidigen „Nichts ist zu schlecht oder zu gut, daß 
Jemuacnıe Engländer es nicht täten, Jedoch niemals 
die AG wird es einen Engländer geben, der im Un- 
Zurter recht wäre. Er hat für alles ein Motiv. Er 
tad bekämpft oinen mit patrlotischen Grand- 
ada Sätzen, or raubt einen ats mit Geschlfts- 
m pisking srundsätzen, er versklavt einen mit impe- 
i Februnf rialen Grundsitzen, er. schlichtert ein mit 
in insi Mannhaften Grundsätzen, er unterstützt sol- 
igt der nen König nach loyalen Grundsätzen und 
-Rivale schneidet ihm den Kopf ab nach republika- 


Inchen) S nischen!" Bernhard Shaw 
der Re) 


\urchgefü N Ttettender, als es der Ire Bernhard Shaw 
en vertaan hat, konnte kein Deutscher das Wesen 

Volk ngländers zeichnen, Wenn je in einem 
ps dann ist im englischen der jesuitische 
ndsatz, daß der Zweck das Mittel heilige, 
utar M K Staatsgrundgesetz erhoben worden, Eng- 
PRA i denkt nicht daran, diesem Krieg einen 
kennunf i älen Sinn zu geben, Es führt Ihn aus Angst 
folgen RIE Et dem deutschen Sozialismus, weil es weiß, 
lan A, ein Einblick der englischen Massen in die 
Sugenschalten des deutschen Sozialismus 
„esen Massen den Wunsch aufkommen las- 
A, Würde, auch in England soziale Errungen- 
diesem Ausmaß einzuführen. 


ı 10,21 
daß der 


Kalisch 


at am 
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4, en Krieg führt nicht das englische Volk, 
i lern der englische Lord, der britische Geld- 
kummentlg*lude, in dessen Wörterbuch das Wort Pro- 
berhand Ai O8 und das Wort Sozialismus überhaupt 
Ir a geschrieben wird, Ein englischer Flie- 
A Oltizier hat in einem Briefe an den „New 
ter" den Sinn der englischen Krieglührung 
Send umrissen, als er schrieb: „Jenen Leu- 
6; die schwärmerisch von Gleichheit der 
Ar reden, und die den Kampf der Arbeiter 
h bessere Löhne und menschlichere Arbeits- 
lältnisse verdammen, gebe ich folgendes 
achten: Einen Tag lang riskiert ein Berg- 
N unter Tage sein Leben, einen Tag lang 
arkasi britischer Pilot das seine über Feindge- 
Instadt Al, Drei Tage muB ein Soldat in vordetster 


olite si 
Polizel 


Tugend 
werden * 
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Mn 
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kämpfen, sieben Tage muß eine Soldaten- 
sich und ihre Kinder ernähren — für das- 
Geld, was eine einzige — ich wieder- 
ai: eine einzige der berühmten Zigarren 
hy; Chills kostet.” lat noch ein Unterschied 
schen dieser Sinngebung der 


mem Kriege eine großangelegle Sklaven- 
I RR oder eine Welt der sozialen 'Gerech- 
seit sein soll, ob am Ende dieses Krieges 
Aitsklaven oder Arbeiter die Zukunft der 
t tragen sollen. 
er Bolschewismus trägt das Gesetz 
Steppe nach Europa, Er beruht auf der 
Jeutung aller. Schichten, und will die Völ- 
f Europas zu Sklavenarmeen erniedrigen, die 
an Wer sowjetischer Leitung Fronarbeit für die 
Fellteyolution leisten, denen in systemali- 
N EMGS Unterdrückung Geist und Seele abgetö- 
\ ‚ind, so daß zwischen dem Proletarier, den 
pt Bolschewismus als sein Ideal ansieht, und 
arm hai, Elendsarbeiter der Londoner Slums- kein 
j k tschied ist, England und Amerika häben 
Koh 44 Nüchwürdige Verbrechen auf sich gela- 
i Deutschland und Europa der Barbarei des 
len äuszuliefern. Der Imperialismus des 
10kratischen Westens hat sich mit dem Im- 
M älismus der Steppe gepaart. Es gibt kei- 
A Unterschied zwischen den Luflgangstern 
loamerikas, die nächtlicherweile friedliche 
sche Städte überfallen, und den Bandın 
Bra ilins, dia mit Mord und Brand den Aufruhr 
N teppe in die ‚Kulturwelt Europas tragen. 
N . NS ein Rückerinnern am 30, Januar im 
Ptge einen Sinn hat, dann den, daß wir uns 
Bf besinnen, daß es heute mit der Kraft 
fit chwertes die. Werte zu verteidigen gilt, 
, ns der 30, Januar 1933 beschert hat, daß 


ET 


dla deutsche. Sozialismus im Aufstand gegen 
zündunf AE Boliierke der Plutokrätie und des, Bolsche- 
Zehen. daß mit der wnerbittlichen 


limy 3 
Stheke he 5 steht, 


poche der Waffen die grundlegende Frage zu 
scheiden ist, ob die jüdischen Sklavenhal- 
du, der Maske der Plulokrätie oder der des 
Fr &wismus die Welt regieren sollen oder 
ächte des sozialen Fortschrittes, bei de- 
Ai der Mensch am Anfang aller Wirtschaft 
ik, äller Politik steht. In England und Ame- 
C" deren regierende. Schichten Nutznießer 
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Sozialen Rückschríittes und. der sozialen 

tten! fitrechtigkeit sind, wird jeder Frontsoldat, 
| Wi Nach dem Sinn des Krieges fragl, auf bös- 
nsteind Ita, 9es Schweigen stoßen. Die Phrasen von 


der „Vernichtung der totalitären Staaten” und 

ftreinit Sn nAusrottung der Völker der Achse" sind 
iig a worte, die dem englischen Arbeiter 

0l“ DS nützen, weil er sich nicht denken kann, 
fi eine Niederwerfung der jungen Völker 
itekiron ha has wirklich sein Los bessern und die 
ltchaft der plutokratischen Pfeffersäcke be- 
axonlÖfANisen würde. Er weiß, daß in England und 
ER Panka die brutale Ichsucht triumphiert, die 


ri Kapitalistische Klasse zur Alleinherrsche- 
ii h in öffentlichen Leben macht und in jedem 
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Der Sinn unseres Schicksalskampfes in der Deutung des Frontzeichners 
Der Litzmannstädter Zeichner Eugen Jeschke, der als: Schwerkriegsversehrter aus dem Feldzug 
im Osten heimkehrte, hat der LZ. für den 30. Januar den Sinn unseres heutigen Schicksalskampfes 

— Kampf des deutschen Adlers gegen das bolschewistische Untler — symbolisch dargestellt 
(Zeichnung; Eugen Jeschke, Litzmannstadt) 


Zugeständnis an die Lage der Arbeiterschäft 
eine Altäcke gegen das eifersüchtig gehülete 
Gebäude kapitalistischer Vorrechte sieht, Der 
neue Mensch, für den Deutschland mit seinen 
Verbündeten kämpft und der am 30, Januar 
1933 gebören wurde, begnügt sich nicht mi! 
Päarlamentsdebatten und salbungsvollen Unter 
hausreden. Er will selbst teilhaben am Fort 
schritt der, Menschheit: Er ist im Feuer de 
nationalsozialistischen Revolution  geläuteri 
und in diesem gewältigsten Krieg aller Zeite: 
gehärlet worden. Er weiß, daß es mit der 
hochkapitälistischen Juden der plutokrätischer 
Staalen keine Kompromisse gibt, weil diese 
Juden aufs engste mit den Mäterlalisien de: 
bolschewistischen Staatsordnung verwandt sind, 
die beide übereinstimmend im Menschen einen 
Rohstoff, nicht aber den Träger der Politik und 
der Wirtschaft sehen, wie der- Nationalsozia- 
lismus. 

Der 30, Januar 1933 war der Sieg der 
sozialistischen Revolution. Er trug 
im Zeichen des Häakenkreuzes die Brandfackel 
des heiligen Aufruhrs gegen die plutokrati- 
schen Pfeffersäcke und seelenlosen Bolschewi- 
stendiktatoren, Er sagte den überstaatlichen 
Mächten der Beharrung und der Verneinung 


den Kampf an und es gelang ihm, den deut- 
schen Arbeiter aus den Klauen des Marxismus 
loszureißen und zum Staat zurückzuführen. 
Diese Rückführung des deutschen Arbeiters 
zum Staat und zur menschlichen Gesellschaft 
ist die größte Leistung der nationalsozialisti- 
schen Revolution, Was hat dagegen Eng- 
land dem Arbeiter gegeben? England, das 
heißt trostloses Elend der schaffenden Schich- 
ten, Das ist Menschenverwilderung in seuchen- 
verpesteten Londoner Slums. Das ist ein Land 
mit einer jährlichen Säuglingssterblichkeit von 
30.000, das Land ohne gesetzliche Kranken-, 
Unfall- und Invalldenversicherung, ein Land, 
in dem beirügerische Beveridge-Pläne erfun- 
den werden müssen, um die breiten Massen zu 
täuschen, wo die führenden Schichten auf dem 
Standpunkt stehen, daß Armut eine gerechte 
Strafe Gottes sei und daß nur der, der ein 
gottwohlgefälliges Leben mit Augenaufschlag 
und scheinheiliger Frömmelel führe, auf Reich- 
tum rechnen könne, ein Land, in dem Bibel 
und klingende Münze eng beieinanderliegen. 
Und was ist Amerika? Ein Land verhät- 
schelter Dollarprinzeöchen und ungeheurer 
Börsengewinne und Dividenden der Wall- 
streeljuden, Land des Goldräusches der In- 
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Sonntag, 30. Januar 1944 


Aer 30. Januar: Siegen muß der deutsche Sozialismus! 
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dustriemillionäre und der Rüstungssklaverel 
der breiten Massen. Amerika, das ist das Land 
des Falschspielers Roosevelt, der dem Volke 
glückliche Zeiten verheißt und dabei seinen 
eigenen Geldsack und den seiner jüdischen 
Auftraggeber meint, Amerika, das heißt Rü- 
slungsgewinne bis zu 700 Prozent, . Das ist ein 
moderner Sklavenstaat, der die Menschen ver- 
mietet. wie die Neger und sich dadurch jähr- 
liche Taschengelder bis zu 700.000 Dollars ver- 
dient. Amerika, das ist Bolschewismus: mit 
umgekehrtem Vorzeichen, 

Wie anders sind dagegen die Ideale, für 
die der deutsche Soldat kämpft! Als’ England 
noch nicht mit Deutschland im Kriege stand, 
wär es kein anderer als der ehemalige engli- 
sche Ministerpräsident und Mitverantwortliche 
vön- Versailles, Lloyd George, der schon 1936 
seinen Landsleuten die vorbildliche Art vor- 
hielt, mit (der das _ nationalsozialistische 
Deutschland der Arbeitslosigkeit zu Leibe 
rückte, mit der es mutig den Kampf gegen 
Unterernährung und Elendsquarliere durch Be- 
schaffung von gesunden Arbeiterwohnungen 
und durch Heranziehung eines gesunden Ge- 
schlechts in Angriff genommen hatte. Diese 
Errungenschaften das deutschen Sozialismus, 
der den Arbeiter befreite und ihm gerechteren 
Lohn gab, der ihm Aufstiegsmöglichkeiten ohne 
Rücksicht auf Geldbeutel und Herkunft ver- 
schaffte, der ihn an allen Kulturgütern der Na- 
tion teilnehmen ließ und im Gemeinschafts- 
werk des Winterhilfswerkes seit 1933 mehr als 
fünf Milliärden Reichsmark aufbrachte, stehen 
heute im Abwehrkampf gegen Plutokratie und 
Bolschewismus. Ein Volk, dessen Führer mit- 
ten im feigen Bombenkrieg der Gegner seinem 
Reichsminister für Kriegsproduktion den Auf- 
trag erteilte, den Wiederaufbau der zerstörten 
deutsahen Städte in Angrilf zu nehmen, mul 
diesen Kampf bestehen, So wahr es ist, daß 
sich dieses Volk niemals mehr zu einem zwel- 
ten November 1918 erniedrigen wird, so wahr 
ist es, daß: der ununterbrochene Kraftsttom 
zwischen Front und Heimat, den der am 30. 
Januar 1933 zur Macht gekommene National- 
soziallsmus in die Wege leitete, weiter fließen 
wird als unverbrüchliche Bürgschaft des Sieges, 


Opfer und Glauben 


Gauleiter Greiser sprach in Posen 


Posen, 30, Januar (Drahtbericht unseres Po- 
sener Sch-Vertreters), Die deutsche Bevöl- 
kerung der Gauhauptistadt hatte sich am Vor- 
abend des Tages der Machtübernahme zu einer 
großen Kundgebung in der Aula der Reichs- 
universität vereint, Gaupropagandaleiter Maul 
sprach das Eröffnungswort. « Im Mittelpunkt der 
Kundgebung stand eine Rede des Gauleilers, in 
der er an die Zeit vor dem 30, Januar 1933 er- 
innerte, Zu diesem denkwürdigen Tag, der eine 
neues Entwicklungsepoche eingeleitet habe, 
wäre es nie ohne den Glauben an den Sieg ge- 
kommen. Von diesem Glauben seien nicht nur 
die politischen Soldaten Adolf Hitlers besessen 
gewesen, sondern auch die vielen hunderttau- 
sende von Deutschen außerhalb der Grenzen 
des Reiches, Der Glaube an den Taq des Sie- 
ges vom 30. Januar 1933 habe es zu Wege ge- 
bracht, daß in den Jahren 1940. bis 1943 die 
Sehnsucht -dèr vielen hunderttausende Deut- 
schen, heimzukehren ins Reich, in Erfüllung ge- 
gangen sel. Auch jetzt befinde sich wieder 
ein großer Track besten deutschen Menschen- 
tums aus den Steppen Rußlands auf dem Weg 
nach Deutschland; zehntausende von Deutschen 
aus dem Schwärzmeergebiet haben den großen 
Marsch durch die russische Welte in die dèut- 
sche Heimat angetreten, Es habe ihn mit Stolz 
erfüllt, so betonte der Gauleiter unter dem 
stürmischen Jubel der Menge, daß nach dem 
Willen des Reichsführers-44 diese Deutschen 
ihre Heimat im Reichsgau Wartheland finden 
sollen; die vom Gau geleistete Siedlungsarbeit 
habe damit ihren schönsten Lohn gefunden. 

Frage man die Volksdeutschen und Umsied- 
ler, was sie in der Ferne nach der deutschen 
Heimat getrieben habe, so werde man aus 
ihren Antworten entnehmen können, daß es 
die große Sehnsucht gewesen sel nach dem 
groBen Reich der Deutschen, Schon oft habe 
das deutsche Volk in seiner Geschichte im 
Kampf um die Erfüllung dieses alten Reichs- 
traumes gestanden; jetzt sel ihm die große, nie 
wiederkehrende Chänce gegeben. Es habe in 
seiner Einsalzbereitschaft, seiner Bereltwillig- 
keit zum Opfer und seinem Glauben an den 
Sieg die Voraussetzung zu schaffen für die Be- 
stehung® der schweren Bewährungsprobe, die 
zur Erfüllung des Traumes vom großen Reich 
der Deutschen führt, 


Es gehe heute um die Entscheidung, ob die 
jüdisch-bolschewistische Diktatur und damit 
das Weltchaos siegen solle oder das ewig gött- 
liche Gesetz der Ordnung, der Gerechtigkeit 
und der Ehre. Der 30, Januar 1033 habe die 
neue Ordnung eingeleitet; der Sieg der Walfen 
und vor allem des Geistes werde sie vollenden, 
er wird aber nur errungen werden durch Opfer 
und Glauben, 
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Wir bemerken am Rande 


Ein Lexikon der 


das den Vorzug hał, authenti- 
Außenpolitik, 


sches Mulerlal zu bringen, gibt 
; der Verlag August Groß in Ber- 
“in unter dem Titel: „Jahrbuch für auswärlige Poli- 
tik" heraus. Das handliche Buch, das Prol. Dr. 
Friedrich Berber im Einvernehmen mit dem Auswär- 
ligen Amt bearbeitet und Jür das Jahr 1943 im 
9. Jahrgang herausgegeben hal, erinnert dußerlich 
und Im Aufbau des Inhalts an den alten” „Gotha”, 
Es ist aber ein verjüngter „Gotha“, der vom natio- 
nalsoziallstischen Geistesgut duürchdrungen ist. In 
einem einleitenden Aufsalz des Herausgebers qlibt 
dieser einen Uberblick über das Jahr 1942 In der 
Weltpolitik, der .auf Grund der in einem besonderen 
Tell im Wortlaut gebrachten Dokumente klar die 
außenpolltische Entwicklung der. beiden Lager die- 
ses Krieges gegeneinander abgrenzt, Eine Jahres- 
chronik der politischen Ereignisse und eine Folge 
farbiger Taleln mit‘ den Flaggen der einzelnen Staa- 
ten leiten über zu dem das Nachschlagewerk be- 
herrschenden Ländertell. Besonders hier wird man 
an den alten „Gotha“ erinnert, den durch noch grös 
Bere Gründlichkeit zu übertreilen, der Herausgeber 
sich ‘bemüht, An der Spitze jedes Landes stehen 
die Staalswappen, die Nomen des Staalsoberhauptes 
und des Außdenminisiers, sowie Angaben über die 
Flagge und die Nalionalhymnen des bettellenden 
Londes, Es folgen geographische und aeopölltische 
Angaben über das Land und stallstische Betrachtun- 
gen über Bevölkerung und Fläche. In einem Abris 
der Geschichte werden die Grundlinien der ge- 
schichtlichen Entwicklung zusammengelaßt, Ango- 
ben über Verfassung und Verwallung, Verkehr, 
Wirtschaft und kulturelle Entwicklung, über die Zu- 
sammenselzung der Regierung mit Anschrilten der 
diplomatischen Vertretungen schließen sich an. Der 
Betrachtung jedes Landes Ist ein Schrilttumaverzeich- 
nis beigegeben. Wir können uns vorstellen, daß 
dieses zuverlässige und sorglältig durchgearbellete 
Nachschlagewerk bei seinem handlichen Format 


einen dauernden Platz aut dem Schreibtisch des Zel- 
tungslesers erhält, der hier einwandireie Auskunit 
auf alle Fragen der Außenpolitik erhält. PL 


Judengriff nach Palästina 


Sch, Lissabon, 29, Januar (LZ.Drahtbericht). 
Zwei Mitglieder des Repräsentantenhauses 
brachten auf Veranlassung der zionistischen 
Bewegung eine Entschließung ein, in der der 
Kongreß aufgefordert wird, Palästina zum Hei- 
matland des jüdischen Volkes zu erklären und 
dem Judentum dort eine beherrschende Stel- 
lung einzuräumen; die Regierung der Vereinig- 
ten Staaten solle sich bei England dafür ein- 
setzen, daß den Juden unbeschränkte Einwan- 
derungsmöglichkeiten in Palästina gewährt 
werden, 

Dieser Antrag dürfte im Araberlager einen 
gewaltigen Entrüstungssturm hervorrufen; 
denn sobald die jüdische Einwanderung in Pa- 
lästina unbeschränkt zugelassen wird, ist Pā- 
lästina für das arabische Volk endgültig ver- 


loren, á 


Schlechte Ernteaussichten in Amerika 


Stockholm, 29, Januar, In den Vereinigten 
Staaten verfolgt man zur Zeit die Ernie-Ent- 
wicklung des Jahres 1944 mit wachsenden Be- 
sorgnissen. In weiten Teilen des Landes wird 
die Ernte durch eine seit vielen Jahren nicht 
mehr beobachtete Trockenheit bedroht. Beson- 
ders kritisch ist die Lage in Minnesota und in 
Nebraska, wo die Hälfte der Weizenernte als 
verloren betrachtet wird, Ähnliche Meldungen 
kommen aus Tllinois und auch aus Jowa. Im 
Nordosten und Nordwesten sind die Aussich- 
ten zwar besser, Immerhin muß män aber auch 
dort mit einem bedeutend geringeren Ernte- 
ergebnis rechnen als in den vergangenen Jah- 
ren. Man fragt sich in amerikanischen Land- 
wirtschaftskreisen, wie unter diesen Umstän- 
den die weitgehenden Verpflichtungen erfüllt 
werden sollen, die Amerika gegenüber anderen 
Ländern übernommen hat, 


Wachsende britische Druckversuche auf Spaniens Neutralitäk« 


Berlin, 29. Januar. Die Deutsche Diploma- 
tische Korrespondenz schreibt: „Die britische 
Presse hät in letzter Zeit gegen Spanien und 
Franco eine Stellung bezogen, die erhebliches 
Aufsehen erregt, Die großen Londoner Zeitun- 
= ergehen sich in Angriffen und Beschimp- 
ungen gegen das neue Spanien und die Person 
seines Staatschefs, deren Schärfe bemerkens- 
wert ist, Selbst der Berichterstatter eines so 
englandfreudlichen Blattes wie /die „Basler 
Nachrichten" verzeichnet sein Befremden; er 
telegraliert aus London; „Der Londoner Bot- 
schafler der spanischen Regierung, der Herzog 
von Alba, wird in den nächsten Tagen zur Be- 
richterstattung und zu, Beratungen mit seiner 
Regierung nach Madrid zurückkehren, Wenn 
diese Berichterstattung auch einen Bericht 
über die Haltung der britischen Presse umfas- 
sen würde, so ist der spanische Presseattache 
in London, der diesen Bericht ausarbeiten muß, 
nicht zu beneiden, denn er wird mit größtem 
Eifer und wenig Erfolg nach Betrachtungen 
Ausschau hallen, die als freundschaftlich und 
verständnisvoll bewertet werden können. Er 
wird im Gegenteil in sein ericht s 
MAAR dah beinahe die i:i, HAPE iL Ti 
Presse wiederum, wie ein gut abgestimmtes 
Orchester, Spanien daran erinnert, dañ dieses 
Land für seine lebenswichtigen Einfuhren von 
den Navycerts der britischen Blockadebehörde, 
mit anderen Worten von dem guten Willen der 
alliierten Regierungen abhängt, Der spanische 
Attache wird auch beifügen müssen, daß dies 
noch der freundlichste der Winke sei, die ge- 
geben werden, und In gewissen‘ weniger ge- 
mäßigten Blättern sehr scharfe Angriffe gegen 
die Regierung Franco zu lesen sind, 


Was der Londoner Korrespondent der 
„Basler Nachrichten" verschweigt, ist das un- 
geschriebene Gesetz, das die britische Presse 
sonst davon abhält, in eine politische Polemik 
persönliche Angriffe gegen einen ausländi- 
schen Staatschef zu flechten, Ausfälle gegen 
Staatsoberhäupter von Ländern, mit denen 
Großbritannien normale Beziehungen unter- 
hält, pflegen üblicherweise vom Foreign Office 
sofort unterbunden zu werden, Angriffe, wie 
sie jetzt, offensichtlich mit Billigung der amt- 
lichen Stellen in London, gegen die Person 
und Regierung Francos geführt werden, tragen 
daher einen unzweideutigen herausfordernden 
Charakter, Daß die britische Regierung die 
Haltung ihrer Presse billigt, steht kaum in 
Zweifel; so war die letzte Stellungnahme 
Edens zur spanischen Angelegenheit im Un- 
terhaus ebenfalls in einer auffälligen Sprache 
gehalten. 


In Spanien ist die britische Politik Infolge 
des ständigen Drucks, den sie gegen das Re- 
gime Franco auszuüben sucht, der Anwalt 
eihes Umstürzes, der, wenn er gelänge, nur 
dem Bolschewismus zugute kommen könnte. 
So ist es nicht zufällig, daß eine britische Zei- 
tung, die „News Chronicle", ala erste in der 
Lage ist, über die Organisation oppo- 
eitioneller spanischer Gruppen 
einen ausführlichen Bericht zu erstatten, Ebe 
so ist es bezeichnend, daß Figuren des spani- 
schen Volksfrontregimes, wie Negrin, Alvarez 
de Vayo und ändere mit voller Genehmigung 
der britischen und nordamerikanischen Behör- 
den ihr Exil in den Vereinigten Staaten mit 
Standorten in Französisch-Nordafrika ver- 
tauscht haben, Ebenso stellt die Flüsterpropa- 
ganda der britischen Botschaft in Madrid die 
Wiederherstellung eines, Volksfröntregimes mit 


Finnlands Staatspräsident dankt Deutschland 


Helsinki, 29. Januar. In feierlicher Sitzung 
beschloß der flanische Reichstag am Sonnabend 
seinen verflossenen Tätigkeitsabschnitt. Der 
‚Reichstagspräsident und der Staatspräsident 
hielten Ansprachen, In denen sie noch einmal 
rückschauend die Ergebnisse der Staatsfüh- 
rung im verflossenen Jahr zusammenfaßten, 
Staatspräsident Ryti dankte dem Parlament für 
die große und schwere, voı ernstem Verant- 
wortungsbewußtsein getragene Arbeit und 
würdigte dann die einzelnen Gebiete des finni- 
schen Staatslebens, wobei er hauptsächlich die 
Wirtschaftslage einer eingehenden Betrachtung 
unterzog, Der Verteldigungskrieg gegen die 


Sowjetunion habe sich im verflossenen Jahr 
an allen-Froilen zu einem Stellungskrieg ent- 
wickelt, 

' Uber den Außenhandel erklärte der Staats- 
präsident Ryti u. a, daß Finnland mit Dautsch- 
land weiterhin in den lebhaftesteı Handelsba- 
ziehungen gestanden habe und. für das Jahr 
1943 71,7 Prozent des gesamten‘ finnischen 
Außenhandels auf Deutschland entfalle. Für 
die Unterstützung Finnlands durch Deutsch- 
land und alle auf viele andere Welse arwie- 
sene freundschaftliche Hilfe gebühre Deutsch- 
land großer Daak, 


Planvolle Ankurbelung des Wohnungshilfswerkes 


Berlin, 29, Januar, Auf einer Tagung der 
Gauwohnungskommissare gab Reichswoh- 
nungskommissar Dr, Ley neue Anweisungen 
bekannt, die die Durchführung des deutschen 
Wohnungshilfswerkes regeln und den erfolg- 
reichen Einsatz der Partei, der Behörden und 
der Bauwirtschaft gewährleisten. Alle bisher 
bestehonden Zwischenregelungen werden durch 
diese neuen Weisungen aufgehoben. Den Gau- 
leitern wird in ihrer Eigenschaft als Gauwoh- 
nungskommissar in jedem Gau ein besonders 
befähigter Fachmann beigegeben, der als Lei- 
ter des Gauführungsstabes des deutschen Woh- 
nungshilfswerkes für die Zusammenarbeit aller 
beteiligten Dienststellen, Behörden, Einrich- 
tungen und Persönlichkeiten zu sorgen hat, 

Das Reichsheimstättenamt und die Gauhelm- 
stättenämter werden wieder aktiviert und zur 
Lenkung aller Maßnahmen eingesetzt, die im 
deutschen Wohnungshilfswerk von der Partei, 
der deutschen Arbeltsitont und den angeschlos- 
senen Verbänden ergrilfen werden, Mit der 
Leitung des Reichsheimstättenamtes wurde Pg. 
Walter beauftragt, der für die Durchführung 
des. deutschen ‚Wohnungshilfswerkes verant- 
wortlich ist: und gleichzeitig im Rahmen des 
Reichswohnungskommissariats mit der Rege» 
lung aller Kontingont- und Materiälfragen be- 
auftragt wurde, Ferner stehen zur Abwick- 
lung der wirtschaftlichen Maßnahmen (Bereit- 
stellung von Maschinen und Transporimitteln, 
Tätigung übergebietlicher Abschlüsse, Vorräts- 
beschaffung von Baustoffen usw.) die die be- 
währten Einrichtungen der DAF, die Bauhllfe 
und die Bauhöfe, zur Verfügung. 


Der Reichskommissar hat außerdem die 
wohnwirtschaftlichen Verbände der Hausbe- 
sitzer, Kleinsiedler und Kleingärtner beauf- 
tragt, das deutsche Wohnungshilfswerk tatkräf- 
tig im Rahmen ihrer Organisationen zu unter- 
stützen, die Betreuung der Behelfsheimsiedler 
in der Garten- upd Kleintierhaltung zu über- 
nehmen und eine besondere Aktion zur Win- 
terfestmachung der Lauben in die Wege zu lei- 
ten, Auch die gemeinnützigen wohnungswirt- 
schaftlichen Unternehmungen, insbesondere die 
Gesellschaften der Deutschen Arbeitsfront 
„Neue Heimat”, haben bei der Durchführung 
größerer Behelfsheimsledlungen durch Uber- 
nahme der Trägerschaft: mitzuwirken, 


Der Tag in Kürze 


Der mit dem Eichenlaub ausgezeichnete Haup!- 
mann Manfred Meurer, Siegor in 64 Nachtjagd- 
kämpfen, und selin tapferer Bordiunker, Ritterkreuz- 
träger Oberieldwebel Gerhard Scheibe, sind Im Lufi- 
kampi gefallen. 

Ritierkreusiräger Oberleutnant Werner Flack, 
Kompanlechel In einem Breslauer Jäger-Regiment ist 
bej den Kämplen Im Osten gefallen, 

Eine Schipatroullle der ungarischen Levenla-Ju- 
gend, die-die Horthy-Spitze bei Borsa (Karpaten) be- _ 
sieigen wollte, wurde von einer Lawine verschüttet; 
15 Schlläufer kamen ums Leben. 

„Der spanische Staalsanzeiger. veröllentlichle am 
Sonnabend einen Spnderaulrul an die ehemaligen 
Freiwilligen an der Ostlront, aldı zur Eingalledarung 
In den Einheiten der spanischen Polizel zu melden. 

Angesichts der Knappheit an Zigarellen und'son- 
stigen Rauchwären wird nunmehr der Tabakver- 
brauch in Portugal rallonlert, 


"Großbritannien 
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ängelsächsischer Unterstützung in Aussicht, 
was sie nicht hindert, gleichzeitig konservati- 
ven Kreisen die Wiedereinführung einer von 
begünstigten Monarchie zu 
versprechen... 

Was ist nun das letzte Ziel der britischen 
Spanienpolitik? Diese Politik steht seit Jahr- 
hunderten unter dem klassischen Gesetz, Spa- 
nien zu schwächen, Spanien ist die stärkste 
Macht am westlichen Ausgang des Miltelmee- 
res; solange dieser Ausgang in britischer Hand 
ist, wird die britische Politik auf die Schwä- 
chung Spaniens hinarbeiten. Franco hat Spa- 
nien stärker gemacht als irgend eine Regie- 
tung vor ihm seit dem Ablauf des spanischen 
goldenen Jahrhunderts, Die Wurzel dieser 
Stärke ist das falangistische Spanien und seine 
innere Neuordnung. Den Begründer dieser 
Ordnung zu beseitigen und die Neuordnung 
selbst zu zerslören und durch eine Linksregie- 
rung bolschewistischer Prägung "unter Negrin 
und Genossen zu ersetzen, das ist das Ziel der 
englischen Politik, Ein auf diese Weise ge- 
schwächtes Spanien, in dem dann wieder Bür- 

erkrieg und chantische Zustände eintreten 
Kb Ken a e cnagy Engländer an fruan 


Eine Stellungnahme und eine Warnung der „Arribälas 


Madrid, 29. Januar, Die spanische Zeitung 
„Arriba” veröffentlicht einen Leitartikel mit ler 
Überschrift: „Unsere Neutralität“, in dem fest- 
gestellt wird, daß die spanische Neutralität mit 
den strengsten Normen des internationalen 
Rechts übereinstimme, „Unsere Innenpolitik“, 
#0 fährt: das Blatt fort, bewegt sich in ihrer 
eigenen Richtung, ohne irgendwelche der im 
Kampf stehenden Völker zu beleidigen, aber 
sie duldet ebenso wenig, daß andere auf unse- 
rem polltischen Feld eine Politik eröffnen, die 
wir micht gestatten können. Mit jedem Tage 
werden die allgemeinen Linien der spanischen 
Politik klarer geäußert und nachdrücklicher in 
die Praxis umgesetzt; einige Teile der enq- 
lischen Presse verfolgen aber hinsichtlich Spa- 
niens' eine, befremdende Politik des Uaver- 
ständnisses, Die unwichtigsten Anläße dienen 


Schwere Kämpfe an der süditalienischen Fron 


In den letzten zwei Nächten verlor der Feind 75 Bomber über Berli 


Aus dem Führerhauptquartier, 29, Januar, 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bei Kertsch und südwestlich Tscherkassy 
wurden starke feindliche Angriffe abgewiesen. 
In einer Einbruchstelle wird noch erbiltert ge- 
kämpft, Während östlich Belaja Zerkow stär- 
kere feindliche Angriffe abgewehrt wurden, 
sind südöstlich der Stadt schwere Kämpfe mit 
vordringenden feindlichen Kampfgruppen im 
Gänge. Südlich Pogrebischtsche hatten unsere 
Angriffe welter guten Erfolg, Stärkere feind- 
liche Kräfte wurden vernichtet und im Bereich 
eines Armeekorps 73 sowjetische Panzer und 
64 Geschütze zerstört oder erbeutet. Der Ober- 
jäger Bulz in einem Jägerregiment schoß am 
26. Januar mit seinem Geschütz zehn feind- 
liche Panzer ab, Westlich Polonnoje warf eine 
Panzerdivision die vorgedrungenen Sowjets im 
Gegenangriff zurück und eroberte eine wich- 
tige Ortschaft wieder. Zwischen Pripjet und 
Beresina zerschlugen unsere Truppen wieder- 


‚holte Angriife der Bolschewisten in schweren 


Kämpfen. Nordwestlich des Ilmensees und im 
Raum südlich Leningrad stehen unsere Divi- 
slonen welter in ar Abwehrkämpfen 
gegen weit überlegene feindliche Kräfte. Bel 
einer planmäßigen Zurlcknahme unserer Li- 
nien wurden die Orte Lossno und Gatschina 
aufgegeben, 

Seit Beginn der Winterschlacht vor Lenin- 
grad wurden in diesem Frontabschnitt nach 
bisherigen Meldungen 510 feindliche Panzer 
vernichtet, Die rheinisch-westfälische 126, In- 
fanterledivision hat sich unter Führung des 
Oberst Fischer bei diesen Kämpfen besonders 
ausgezeichnet. An der Ostfront wurden gestern 
insgesamt 223 feindliche Panzer vernichtet. 

Im Westabschnilt der süditalienischen Front 


ner dann ihren europäischen Krieysplä&fe 
nutzbar machen. € 


Das spanische Volk hat einmal die fu 
bare Erfahrung des Bürgerkrieges dura 
macht. Es weiß, daß ein Erfolg der engli 
und nordamerikanischen dunklen M 
schaften es zwangsläufig in einen zweite 
gerkrieg stürzen. würde, Es weiß aber & 
daß ein solcher nicht nur Spaniens eun 
sche Machtstellung endgültig beseitigen, A 
dern den Bestand des spanischen va 
schlechthin vernichten würde, Gegen Kr 
ernste Gefahr einer Bolschewisierung Mas zu 
niens gibt es nur das Mittel straffster ZU? Halis 
menfassung aller nationalen Kräfte in Sänuar 
Hand seiner Staatsführung. Nur so ist 
in der Lage, die der Freiheit und Unabháng 
keit Spaniens drohenden Gefahren zu Wann 
und seine nationalen Traditionen und Ans 
che, würdig seiner stolzen ruhmreichen iiie; 
gangenhelt, aufrecht zu erhalten, Das sp Di 
sche Volk und seine Staatsführung habendi, 
voller Erkenntnis der ihnen drohenden GA Un 
diesen Weg beschritten und schen gelaff i 
und entschlossen der weiteren, Entwickió 


MA gI 


entgegen," 


als Vorwand für Agitationsfeldzüge; für J00 
dieser Anwürfe präsentiert Spanien die 
Ruhe und Entschlossenheit gelenkte Politik% 
Neutralität seines Volkes, Wir betrachten ® 
ses System des Aufhauschens und Ubertreit 
von Kleinigkiten als nicht korrekt, und wife 

gen dies alles mit der Absicht, die größere 

lichste Klarheit zu schaffen, die unerläßlich N 


den Weg der quten Beziehungen Spaniensi 
den kriegführenden Nationen. Anderer 
kann der spanische Nationalcharakler IM 
mit seinem starken Gefühl für Unabhängif 
in seiner natürlichen Anlage für Verstän® 
und normale Beziehungen zu den anderen ? 
kern ungünstig beeinflußt werden, wenn! 
stimmte Staaten die Absicht erkennen 1468 
einen Druck’ auszuüben, der dem Stolz und 4 
Interessen Spaniens widersprechen würde 


gritf der Feind nordöstlich Castelforte M 
heftiger Artillerievorbereitung an. In schw) 
wechselvollen Kämpfen gelang es ihm, 
Monte Rotondo in Besitz zu nehmen. Wit 
holte Angriile welter nordöstlich und Im 
schnitt von St, Elia wurden unter hohen 
lusten für den Feind abgewiesen, Auch A 
rere Angriffe, die der Feind aus dem L% 
kopf von Nettuno mit Panzerunterstülß 
führte, blieben ohne Erfolg, Vor Anzio. 
kämpften deutsche Schlachtilugzeuge die 1% 
liche Transporillotte sowie größere Ausili 
gen des Feindes, Vier Frachier mit: 14 000% 
und drei größere Landungsfahrzeuge 
zum Teil schwer beschädigt. In Hafenanld 
und Ansammlungen von Landungsbooten " 
den Volltreffer erzielt, ; 
In den frühen Morgenstunden des 2% 
nuar setzten britische Terrorilieger ihre sch 
ren Angriffe auf die Reichshauptstadt 
Zahlreiche feindliche Flugzeuge warfen 
Schutz der Wolken eine große Anzahl Win ` 
Minen, Spreng-, Brand- und Phosphorbie ei, 
bomben ab, In verschiedenen Stadtteilen. 
standen Schäden; betroffen wurden wied 
vor allem Wohnviertel, Kirchen, Krankenl% 
und Kulturstätten, Die Bevölkerung hatte ll, 
luste. Nach bisher vorliegenden unvoll##g,- 
digen Meldungen wurden 43 feindliche Boß 
abgeschossen, Die Zahl der in der Nacht 
28. Januar abgeschossenen feindlichen F 
zeuge hat sich auf 32 erhöht; damit verlof 
‚Feind bel seinen beiden letzten Angriffen? 
Berlin mindestens 75 viermotorige Bomi 
Außerdem wurden über den besetzten ii 
gebieten neun weitere feindliche Flugze@,, 
abgeschossen, e 
Deutsche Flugzeuge griffen in der verí 
genen Nacht Ziele in Südostengland an. 


Reuter als Kronzeuge gegen den Heuchler Attie: 


Berlin, 29. Januar, Schneller, als es der 
Stellvertreter Churchills, Attlee, wohl erwartet 
haben mag, wird er durch seine eigenen Mord- 
banditen als infamer Heuchler angeprangert. 
Sein dreister Ablehnungsversuch, daß die bri- 
tischen Terrorbomber durch wahllose Bombar- 
dierung Menschen und Eigentum von nicht- 
militärischer Bedeutung treffen, wird durch die 
letzten Terrorangriffe auf Berlin eindeutig 
widerlegt. Attlee steht als bewußter Lügner 
da, und das amtliche Reuterbüro tritt selbat 
als Zeuge gegen ihn auf, indem.es,zu den 
Donnerstag-Angriff auf Berlin in einem Soh- 
derbericht die Erklärung eines Augenzeugen 
verbreitet: „Die Bomber hatten es anscheinend 
darauf abgesehen, ganze Stadtviertel 
niederzubrerinen‘, Das hört sich schon anders 
an! Seit dem Tage, da sich die englische Re- 
gierung gegen jede Einschränkung des Bom- 
benkrieges aussprach und alle Versuche von 
deutscher Seite den Bombenkrieg überhaupt 
aufzuheben, sabotierte, fehlt es nicht an zahl- 
reichen hämischen Bemerkungen, angefangen 
vom englischen Luftfahrtminister Sinclair, der 
sich schon 1942 rühmte, daß die deutsche Zivil- 
bevölkerung bei den Terrorangriffen schwere 
Verluste erleide, über die Aufforderung das 
britischen Rundfunks, der sich Im Sommer 1942 
für pausenlosen Bombenterror aussprach, bie zu 
den Vertretern der englischen Hochkirchen 
mit-ihren berüchtigten Forderungen: „Bombar- 
diert den Kölner 
St, Pater!" i 

Diese und ähnliche Mordparolen werden 
von den anglo-amerikanischem Luftbanditen 
auf das genaueste. befolgt, Sie gebeı sich die 
erdenklichste Mühe, den Auftiag der Kriegs- 
hetzer in London und Washington auszuführen, 
und sie sind jedesmal des Lobes eines 'Chur- 
chill und Roosevelt sicher, wenn sie bei der 
Rückkehr von einem dieser nächtlichen Terror- 
überfälle auf deutsche Städte melden, daß ihre 


Dom, werit Bomben auf, 


Bomben gut gezielt in zivilen Zielen gese ai, 
hätten, Die Massenmörder an der Themse SM 
Im Weißen Hause geben sich vergebens, MAL 
das Blut abzuwischen, das an ihren HUSI 

klebt, Aber auch aus den letzten sch 
Terrorangriffen mögen sie für sich die Erke 
nis ziehen, daß die deutsche Zivilbevälkef® 

durch diesen verbrecherischen Terror DW 

mürbe zu machen ist, Es wird einmal die’ 
rechnung kommen, und dann werden |} 
jammern, die sich heute in zynischem Sadie®ak, 
die Hände reiben! ; ‘u 


Beförderungen zum 30. Januar In deh 


Berlin, 29, Januar, Der Führer sprach A, 
30, Januar 1944 folgende Beförderungen in? 
$ aus: Zu #4-Obergruppenführern die 44-0% 
penführer Greifelt, Hanka, Lauterbacher, S4 
kart; zu #f-Gruppenführern die 44-Brigade 
rer y, Behr, Debes, v, Jana, Kammler, v, Tre? 
feld; zu H prgademnrari die 44-Oberfih 
Baur (Hans), Graf Bismarck-Schönhausen, “Man 
sterweg, Fick, Gärtner, Hofmann (Philipp), Sg 
Kehr) (Hans), Kranefuß, Langoth, Neb 
Plesch, Rattenhuber, Schwarz (Franz), j 


ín der Hitler-Jugend: 


Der Führer sprach zum 30, Januar 194 gi 
der Hitler-Jugend folgende Beförderungen SA N 
Zum Obergebietsführer Gebletsführer ° 
Schulte; zum Gebietsführer in der Reic 
tendführung: die Hauptbannführer Gert B 
witz, Otto Schröder; in den Gebietes: He 
Hirsch (Gebiet Niederschlesien); zum H® 
bannführer;: in der Reichsjugendführund 4 
Oberbannführer Paul Kessler, Krause, He 
Nuß, Hans Pastor, Johaınes Teetz; in den 
bieten: Hugo Bald, Siegfried Golle, Heintz ® 
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g — Sonntag, 30. Januar: 1944. 


Litzmannstädter Zeltun 


fiex buitischer Sklavenhandel — dort Sozialismüs 


lschewismus und Plutokratie wollen Versklav ung, Nationalsozialismus will Befreinung des Arbeiters 


inlischer Sklavenhandel und bolschewisti- 
‚Btonsklaverei mit 18 Millionen Zwangs- 
tern, Indien und Katyn, sind nur Erschei- 
Ormen eines und desselben jüdischen 
Nerrschaftsstrebens. Dieses Machlstreben 
as zu brechen, dafür ist das national- 
alistische Deutschland, das am 
änuar 1933 begründet wurde, in den Kampf 
nm Wir brauchen keine Propagandatricks, 
lè skandalösen Zustände im Lager unse- 
einde zu schildern. Wir lassen Tatsachen 
Then, Das sind die Tatsachen, 


Mor werden verkauft 
je englische Wochenzeitschrift „New 


nden GAMS un e" schreibt: Durch Hunger und Ent- 
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ngen zu Skelelten gewordene Hunderte 
Kindern widerständsfählger indischer 
Fein seien in der letzten Zeit von gefühls- 


n 


A 


interstüt 
r Anzio? 
ge die 10 
e Ausia 
t 140005 
uge 1 
Iafenanläfs 
booten "i 
W A 
des 29 7 
KR. m Menschen in Ostasien zu Preisen auf- 
warfen Mt worden, die zum Teil nicht mehr als 
Anzahl 5 Schilling (5,50 RM) betrugen. Eines von 
‚sphorbf furchtbaren Schicksalen erwarlet jene 
dtteilen | r die diese Sklavenhändler in den. Stra- 
n wiede Yon Kalkutta auftreiben: Einige werden 
ankenhä Ssigen Profiten an Bettlergangsier ver- 
y hatte VAR hert, die sie in ihren Banden berufs- 
unvolls@grgen Bettlern „zum Training" aushändigen, 
iche Bo the sich nämlich für viele Gangster be- 
- Nacht die Kinder hungrig zu halten, ohne sie 
lichen Fe ‘terben zu lassen. Je ausgemergelter sie 
t verlor ® en und je lauter sie weinten, um so 
ngritfen 0," eigqneten sie sich in ihren Augen als 
ge Bomis köder, Andere Kinder, vor allem die 
izten WARNEN Mädchen, würden in die Freuden- 
. Flugt 4er verkauft, aus denen sie nach Jähren 
der als Wrack oder überhaupt nicht mehr 
der ve chen: In Kalkutta und In den länd- 
d an Bezirken Bengalens, die die Hungersnot 
"Sucht, seien jene Sklavenhändler 
\ttle! inkeln am Werk. Jeden Abend, wenn 
$ die Nacht auf die schlimmsten Strecken 
en aesed Hungersnot senke, näherten sich diese 
er, ögel in Menschengestalt den körperlich 
bena Mi A teclisch geschwächten Müttern und vër- 
on Hand "0, diese mit caukelhaften Worten dazu 
n schwelil derreden, ihre Kinder 'herzugeben, denn, 
lie Erke lärten sie, es wäre für die Kinder ge- 
\evölkert Me sie würden gut ernährt und gekleidet 
evoke a schließlich in Arbeit gebracht. So ver- 
hi Aen hungernde Eltern von Bengalen auf 
nal If Kinder, in der Annahme, es gehe ihnen 
a o besser, In Wirklichkeit liefern sie ihre 


“r nur Sklavenhändlern aus. 


y ) Uifjähriger ausgepeilscht 


Näch einem Bericht des „Daily Sketch" 
& in der Weihnachtswoche in. qanz. Eng- 
ja Verurteilung eines elljährigen Jungen 

Suüspeitschung großes Aufsehen. Der 

i dem man die ihm zur Last gelegten 

chen nicht einmal nachweisen konnte, 


Ah “a außerdem für die Dauer ‚von sieben 


n unter Polizeiaufsicht gestellt, Einer der 
Y äußerte im Laufe der Verhandlung, es 
in London viel mehr Gebrauch von der 


"8 des Auspeitschens gemacht werden, 
Jels. jeglicher positiven Jugendfürsorge. 
Pnau 24 Stunden nach dieser Veröffent- 
uar 1944) ATA zeigt ein zweiler, analoger Fall, wie 
rungen SM \lonär das englische Jugendfürsorgesystem 


hi 


Í 


Nach „Dally Expreß” wurden in der 
von Marchester zwei kleine Jungen 
die Ihren Erziehungspflichten 

4 nachgekommen waren, weggenommen 
inem „öffentlichen Fürsorgeinstitut” über- 
ñ Dieses sogenannte öffentliche Für- 
Dstitut stellte sich jelzt als eine Anstalt 
stesschwache, idiotische und epileptische 
ute heraus, Viele Wochen mußten die 
neun- und elfjährigen Jungen mit diesen 
h, Menschen in einem Rüum ‚leben. Nui 
Zufall erhielten private Londoner Für 


2a Teise Kenntnis und griffen nun ein. Um 


hder hatte sich in der ganzen Zeit nie- 


m 


mand gekümmert. Die Jungen wurden aber 
unter anderem dazu angehalten, die Leichen 
von vier während dieser Zelt verstorbenen 
alten Leuten mit in die Totenkammer 
tragen zu helfen. Der Vorsitzende des Poll- 
zeigerichts von Manchester erklärte, diese 
merkwürdige Art von Jugendfürsorge sei ein- 
fach ein Skandal. Derartige Erklärungen aber 
hat man in englischen Gerichtshöfen schon oft 
gehört, ohne daß auch nur das geringste: in 
der Praxis geändert worden wäre. 

Nach dem Motto, daß dem andern das billig 
ist, was dem ersten recht erscheint, belästigte 
nach „Daily Mail" ein USA,-Soldat in Marl- 
borough zwei aus einem Kino kommende Eng- 
länderinnen und schoß beide kurzerhand nie- 
der, als sie sich seinen Wünschen widersetzten. 
Eines der Mädchen war sofort tot, das andere 
liegt hoffnungslos Im Krankenhaus, Derärtige 
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füs ist Amerikas und Englands „Sozialpolitik“! 


Diese Bilder vermitteln einen Einblick In das Elend 


amerikanischer Farmer, die durch den im kapita 
listischen Wettbewerb entstandenen Preissturz dor 
Baumwolle brot- und heimatlos geworden sind. 
Die unsozialen Zustände in den USA. können kaum 
deutlicher demonstriert werden ‘als durch die 
rechtsstehende Aufnahme, die eine arbeltsiose In- 
dustriearbeiter-Famillie in bereits halbvorhungertem 
Zustand in elnem Camp im Walde zeigt, Wer die 
Londoner Slums kennt, weiß, daß dort derartige 
Bilder ebenfalls zur Tagesordnung gehören. In Eng- 
land und Amerika ist der Arbeiter eine Ware, mit 
der der Kapitalist nach Belleben schaltet und 
waltet, (Aufn.: Atlantic [3]) 


Vorfälle von USA.-Soldaten gehören dabei auf 
der Insel zu der Tagesordnung und besonders 
Cornwall scheint hier ein besonders heißes 
Pflaster zu sein, „Daily Expreß” zufolge sah 
sich die USA.-Militärpolizei genötigt, nicht 
weniger als 21 USA.-Soldaten in Haft zu neh- 
men, die in eine Schlägerei mit englischen 
Militärpolizisten verwickelt waren und dabei 
von der Schußwaffe Gebrauch ‘gemacht hatten, 
Zwei Militärpolizisten‘ wurden dabei getötet, 
drei weitere schwer verletzt. Die USA.-Solda- 
ten, hatten außerdem in ihrem tirunkenen Zu- 
stande die weibliche Bevölkerung in Corhwall 
auf das unflätigste auf den Straßen belästigt 
und vier Mädchen in einer Parkanlage ver- 
gewaltigt, 


Brutstätten des Verbrechens 


Seit den schweren Wirtschaftsdepressionen, 
die England in den letzten Vorkriegsjahren 
durchgemacht hat, gibt es in den Mletskaser- 
nen von London kaum noch eine Familie, die 
eine aus mehreren Zimmern bestehende, für 
sich abgeschlossene Wohnung besitzt; jeder 
vorhandene Raum dient vielmehr als Unter- 
kunft für eine ganze Anzahl Menschen beider- 
lei. Geschlechts und verschiedenster Alters- 
stufen, wobei neben Weißen auch Farbige 
aller Schattierungen anzutreffen sind, Häufig 
entfällt auf etwa hundert Menschen nur eine 
Toilette, die mitunter noch als Schlafstätte 
dient, Schmutz und Gerüche sind in diesen 


Wohnungen unvorstellbar. Es wimmelt überall 


von Ungeziefer, Oftmals gibt es nicht einmal 
mehr Türen, da diese längst verfeuert wurden, 
In den engen Höfen türrhen sich Abfälle und 
Kot zu Bergen, nachdem die AbfluBrohre viel- 
fach abmontiert und zu Geld gemacht worden 
sind, Wer diese Zustände nicht aus eigener 
Anschauung kennengelernt hat, kann sich von 
ihnen keinen Begriff mächen. Daß aus einer 
solch unsagbaren Not Verbrechen entstehen, 
wie sie an Umfang in keinem anderen Land 
erreicht worden sind, ist begreiflich. Die Slums 
von London sind wahre Brutstätten moralischer 
Verkommenheit. Aus ihnen sind Verbrecher 
hervorgegangen, die in vielen Fällen nichts 
Menschliches mehr an sich hatten, vielmehr 
an Bestialität nicht mehr zu überbieten waren, 


Sowjellsche Fronklaverei 


Das traurige Schicksal der von der Bolsche- 
wisten in das Innere Sowjetrußlands ver- 
schleppten Esten wurde dieser Tage. in Reval 
auf einer großen Versammlung der Olfentlich- 
keit bekanntgegeben. Ein aus der Sowjetunion 
zurückgekehrter estnischer Zwangsmobilisierter 
berichtete aus seinen eigenen Erfahrungen zu- 
nächst über das Schicksal der Verhafteten, die, 
in sieben Gefangenenlagern untergebracht, bei 
härlester Arbeit von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends ihr Sklavendasein fristen müssen. Die 
Arbeitsnormen sind unerfüllbar hoch, dabei die 
Verpllegüng völlig unzureichend, Das Brot Ist 
so wässerreich, daß es in 24 Stunden etwa die 
Hälfte seines Gewichtes verliert. 


In einigen f 


Gefangenenlägern erreichte deshalb die Sterb- 
lichkeit im Jahre 1941/42 bis zu 75 v.H. der 
Internierten, Auch das Schicksal der Ver- 
schleppten unterscheidet sich wenig von dem 
der Verhafteten. Die Zwangsmobilisierten, zu 
denen der Vortragende gehörte, wurden unter 
den unmenschlichsten Behandlüngen zum Ár- 
beitseinsatz gezwungen, so daß allein im Win- 
ter 1941/42 50 v.H. von ihnen starben. Am 
schwersten traf das Los die jungen Jahrgänge 
der\Wehrpflichligen. So waren in einem Lager, 
das ursprünglich 1000 junge Männer beher- 
bergte, etwa zur Zeit der Gründung der est- 
nischen Legion noch 200 Mann am Leben. 


Die andere Selle: Deutscher Sozialismus! 


Die oben geschilderten Zustände konnten 
sich nur in plutokratischen Ländern entwickeln, 
dia einem schrankenlosen Individualismus hul- 
digen und dabei jedes Wirtschaftsverbrechen 
des Großkapitals und jede politische Korrup- 
tion mit in den Kauf nehmen und ohne weite- 
res dulden, kommt es doch in der Hauptsache 
darauf an, daß man ein „success, ein Erfolg- 
reicher ist! Wer im .„freiesten Land" seine 
„Chance” erfaßt, kennt keine ‚moralischen Be- 
denken, wenn es sich darum handelt, den wirt- 
schäftlich Schwächeren auszubeuten und sich 
auf Kosten anderer zu bereichern. Wie anders 
schätzt dagegen das nationalsozialistische 
Deutschland den Arbeiter ein! Einige wenige 
Zählen sollen zeigen, daß die Fürsorge für den 
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Der Kriegsverlängerer 


Zeichnung: Knabe (DPZ) 


„Laß mich! Zeit ist Geld — und Kriegszeit 
zählt für mich doppelt" 


Arbeiter im Reiche Adolf Hillers auch wäh- 
rend des Krieges. weiter geht ‚Das sind die 
Tatsachen natlionalsozialistischer Sozialpolitik: 


DeitscherSozialigmägbetvent Arbeiten nd Soldaten 


In über 48.000 Lehrgemeinschaften und Auf- 
baukameradschaflen sowie rund 8000 Vortrags- 
veranstaltungen hatten 1850000 Teilnehmer 
Gelegenheit, ihr theoretisches und praktisches 
Berufskönnen und Wissen zu erweitern, Kriegs- 
versehrte wurden zu Tausenden in Gemein- 
schaltsarbeit der Deutschen Arbeitsfront, der 
Wehrmacht und der Kriegsopferversorgung in 
ihren alten Beruf wieder eingeführt oder auf 
"einen neuen Beruf umgeschult, Mehr als 10 000 
Jugendliche konnten im letzten Jahr durch die 
sogenannten Ausleselager der Deutschen Ar- 
beitsfront in den Gauen und in einer weiteren 
Steigerung in Reichsausleselagern für den be- 
ruflichen Aufstieg gefördert werden, Rund 
22000 Einzelvorträge des Deutschen Volks- 
bildungswerkes mit 4,5 Millionen Teilnehmern, 
4000 Kulturfilmvorführungen mit 1,9 -Millionen 
Besuchern, über 15000 Sprachkurse mit 8,5 Mil- 
liönen Teilnehmern sowie 20000 Reihenveran- 
staltungen mit 1,5 Millionen Gästen und zahl- 
reiche Betriebsbesichtigungen, Studienfahrten, 
Führungen \sw., an denen der überwiegende 
Prozentsatz der Teilnehmer aus Arheilerkreisen 
kommt, zeigen, „daß auch hler nichts. unter- 
lassen wird, um das gelstlige Niveau zu fördern 
und zu pflegen, ‘Schließlich kommen auch Ge- 
sundheilsfürsorge, Erholung und Zerstreuung 
der arbeitenden Menschen nicht zu kurz, Nicht 
nùr, daß für das laufende Jahr die Verteilung 
von Vitamintabletien, die sich übrigens auch 


Bombengeschldigte In Landschaftlichen schönen 


auf die Ausländer erstreckt, erhöht worden 
ist, so daß 750 Millionen Tabletten in Auftrag 
gegeben wurden, sondern es hat sich auch die 
Zahl der Betriebsärzte, der. betriebsärztiichen 
Reihenuntersuchungen, der Gesundheitsstatio- 
nen in ‚den Betrieben und vor allem auch die 
der zusätzlichen Erholungsverschickungen bê- 
trächtlich vermehrt, Allein über 200.000 Ar- 
heiter aus der Rüstungsindustrie konnten im 
verflossenen Jahr durch das Reichserhölungs- 
werk der Deutschen Arbeilsiront einen zusätz- 
lichen durchschnittlich vierzehntägigen Urlaub 
in den schönsten Gegenden des Reiches bei 
bester Verpflegung genießen, Die Teilnehmer- 
zahl von 195 Millionen An „Kraft-durch-Freude”- 
Veranstallüngen in einem einzigen Jahr zeigt, 
daß auch die Freizeit des schalfenden Volkes 
neben der für die Soldaten in jeder Weise 
Berücksichtigung findet: Die Zah) der Betriebs- 
sportgemeinschaften hat sich im Jahre 1943 
auf über 21 000 vermehrt; Millionen haben sich 
an den, Sporttagen der Deutschen  Arbeitsfrant 
beteiligt, Diese wenigen Zahlen sind.nur ein 
Ausschnitt aus dem. vielseitigen Bemühen, 
nicht nur sich den Anstrengungen des Krieges 
gewächsen zu zeigen, sondern däs sozialisti- 
sche Gemeinschaftsleben nach jeder Richtung 
zu festigen und auszubauen, im Gegensatz zur 
brutalen Wirtschaftspolltik des Plutokratismüs, 
der nicht vom Arbeiter, sondern vom Geldsack 
des Plutokraten ausgeht, 


Und so sorgt Deutschland für seine Arbeiter! 


und bombensicheren deutschen Gauen, Heime rir 
„Sutter und Kind“, großzügige Arbbitersiedlungen 
und Betreuung der vom feindlichen Luftterror 
heimgesuchten Volksgerfossen, das ist deutscher 
Soziallsmlst (Aufn.: Atlantie [#)) 
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Anderung von Haltestellen 


Im amtlichen Teil veröffentlichen wir eine 
Bekantmachung der LES. über weitere Aut- 
hebungen von Haltestellen, Hierzu ist zu be- 
merken, daß-auf Grund einer Verfügung des 
Reichsverkehrsministers der durchschnittliche 
Haltestellenabstäand mindestens 500 m betragen 
muß. Es dürfte bekaint sein, daß im Altreich 
die Einziehung von Haltestellen schön selt län- 
gerer Zeit durchgeführt worden Ist und daß 
deshalb auch erwärtet werden muß, daß die 
Litzmannstädter Fahrgäste die dringende Not- 
wendigkeit dieser Maßnahme anerkennen. Ea 
liegt im Interesse aller Fahrgäste, daß nichts 
unterlassen wird, um- die Durchführung des 
Straßenbahnbetriebes In der bestmöglichen 
Form sicherzustellen. Wenn es auch bedauer- 
lich ist, daß bestimmte Fahrgäste durch diese 
Maßnahme persönlich betroffen werden, so 
muß doch von diesen erwartet werden, daß sie 
dieser notwendigen Kriegsmaßnahme volles 
Verständnis enlgegenbringen und ihre eigenen 
Interessen .hinter die der Allgemeinheit zu- 
rückstellen. Es dürfte auch zwecklos sein, in 
dieser Angelegenheit irgendwelche Beschwerda 
zu führen, da die Auswahl der aufzuhebenden 
Haltestellen gewissenhaft geprüft und von den 
RUNaNOLgen Aufsichtsbehörden genehmigt wor- 
en ist. 


RE EN PODINA AIOE VI AIOE DER IANO SIOEN 
Wir verdunkeln heute von 17.40 bis 7 Uhr. 
TR EEE AAAA Ad 


Zucker zum Schwarzbrennen 


"Als Cecilia Geisler aus Litzmannstadt von 
einem Polen Zuckerkarlenabschnitle zum Ver- 
kauf angeboten wurden, wilterte ele ein gutes 
Geschäft, Sie kaufte ihm im Laufe der Zelt 
eine große Menge davon, ab, wobei sie je Ab- 
schnitt nicht weniger als 18 RM bezahlte, Den 
darauf erständenen Zucker verwendete sie 
größtenteils zum Schwarzbrennen von Schnaps, 
Ihre Schleichhandelskunden mußten für 1 Liter 
dieses begehrten Stoffes 50 RM zahlen. Soweit 
sie den Zucker nicht verarbeitete, verkaufte 
sie ihn zu Wucherpreisen, Das Sondergericht 
in Litzmannstadt machte Ihrem Treiben ein 
Ende und verurteilte sle wegen Kriegswirt- 
schäfteverbrechens und Monopolvergehens zu 
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 6 Mo- 
naten, 


Auszeichnung, Für tapferen Einsatz an der 
Ostfront erhielt das EK, 1, Kl, der Gefr. eines 
Gren.-Rgts, Eduard Gitzel, Litzmannstadt, 
Adoif-Hitler-Straße 157, 

Rote-Kreuz-Lotterle 194, Der "Relchaminister 
des Innern hat mit Zustimmung ‘des Relchschatz- 
melsters der NSDAP, eine Rote-Kreauz-Lotterie 1044 
genehmigt. Dabe! worden drei Millionen Einzellose 
zu je 50 Rof, oder entsprechende Doppellose aus- 
gespielt, Die Verirlebezeit der Lose Mutt vom 
17, Mai bis 14. August, während die Ziehung vom- 
15, bis 18. August in Berlin stattfindet, 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Die unheimliche Wandlung des Alex Roscher“ 


Der Titel dieses Films l14ßt schon seinen Cha- 
Takter als Kriminaltiim vermuten, Es ist freilich 
kein tibler Reier altbekannter Sorte, sondern ein 
aus dem-heutigen Leben gexriffener (wenn auch In 
friedlichen Zeiten aplelender). Im Mittelpunkt der 
Hondlung steht ein Junger Zollbeamter, der sel- 
nen schwierigen Dienst an einer von Schmieulern 
gen benutzten Gebirgsgrenze versieht, Wir wollen 
die Lösung einer „unheimlichen Wandlung‘ nicht 
vorwegnehmen,, sondern nur feststellen, daß ex ein 
wirklich spannender und zudem lehrreicher Pum 
ist, bei dem die Zuschauer bis zum Schluß „mit- 
gehen‘, um dann ob der unerwarleten L,östing+taxt 
befreit -aufzuatmeni — Im Beiprogramm läuft ein 
sehensworter Kultufilmiüiber die Gewinnung deut- 
schen: Erzes, („Capitol"), H. Lemcke 


Rundiunk vom Sonntag 


Relchsproetamm: 8.00 Orkelwerke von Grab- 
ner, Buxtehude, Köhler und Spitta. 8.30 Mordensingen der 
Jugend, -9.00 Volkstümliches Konzert für großes Orchester, 
10.10 Vom großen ‚Vaterland, 11,00 Aus Wagners Wer- 
ken. 12.40 Das deutsche Volkskonzert, 14.15 Schöne Un- 
terlialtungamtisik, 15,00 Aus deutschen Opern. 16.00 Was 
sich Soldaten wünschen, 18.00 Konzert der Berliner Phil- 
harmöniker, Lellung: Oswald Kabasta: Sinfonie 3 (Erolca) 
von Beethoven, 19.00 Eine Stunde Zeitgeschehen. 20,00 
Ewige deutsche Musik, 


Hier spricht die NSDAP. 


NSKK. M/116 Roserve-Statlel. Die Männer der Agnerve- 
stürme (ehem. Korpsangehörige) nehmen houte geschlossen 
an der Großkundgebung teil, Versammlung 0,45 Uhr Sin- 
kerstraße, Ecke Kimmerelstraße (Haltestelle der Linie 6). 

NSKK M/i16, Henervostattel, Sturm 1. Donnerstag, 
3. Februar, 19 Uhr Dienstabend in der Standarte. 


J í rth Ein Reiterroman 
an von S / v. Franz Herwig 
4) (Nachdruck verboten) 
Überall war schwedischer Rückzug, und wo 
die Werthschen Reiter zustießen, wurde er un- 
sinnige Flucht, Kein Haufe wartete den Stob 
ab, Wenn. die Relter Ihr schreckschleuderndes 
„Werth — Werth!” brüllten, flogen die Waffen 
zu Boden, und wer ein Gebüsch sah, lief hinein, 
Aus einem Bauernhause knallerle es noch, 
Jan ließ Absitzen und stürmen. Als die Tor- 
Nügel brechend ineinanderflelen und Jan als 
erster zusprang, stieß er auf Horn — auf Horn 
den Feldmarschall. Der hielt seinen Degen mit 
dem Griff abwärts und sagte mit heiserer 
Stimme: i 
ó „Es hat keinen Zweck mehr, Ich bin Euef 
Gefangener, Wer seld Ihre" 

Jan war fast um zwei Köpfe kleiner als der 
General, aber er warf sich mächtig in die 
Brust und vernelgte sich mit Anstand, 

„Werth", sagte er und um seinen Muod 
zuckte es von niedergehältener Freude, 

„Ihr seid der Werth? Wollte lieber, ich 
hätte Euren Degen, als daß Ihr meinen habt.‘ 

„Kriegslauf, Herr Feldmarschall", sagte Jan 
und ging stolz neben ihm her. José Maria stieg 
vom Gaul und ließ den Gefangenen aufsitzen, 
Dann ritten Jan und Horn langsam dar Höhe 
zu, denn die Schlacht war aus, 


4 
Zwei Tage später war Dankgottesdienst In 
Nördlingen angesagt. Vor St. Georg standen 
Rad an Rad die eroberten schwedischen Ge- 
schütze aufgefahren. Sie umwogte die farbige 
Menge der Offiziere, N 


“Heute marschiert das gesamte Deutschtum 


Nur im Taufche liegt das Glück, das Motto unterer Lismannftädter Taufchzentil 


Zugegeben, daß der Hintergrund der Ange- 
legenheit durchaus ensthafter und zwingender 
Natur ist, so darf doch nicht überschen wer- 
den, daß eich hier eine romantische Seite unse- 
rer Lebensführung aufgetan hat. Früher über- 
ließ man gern den Frauen das Vergnügen, bel 
den Ausverkäufen Ent- , ecese ; 
deckerfreuden zu genie- | 
Ben, heute sind auch |. 
Männer in der Tausch- 7 
zentrale keine seltenen 
Gäste, Bis vor kurzem 
war die Zeitung Mittlerin | 
zwischen den Wünschen, 
aber ihr Raum ist sehr 
knapp geworden, viel zu 
knapp, um ihn den 
täglich anwachsenden 
Tauschanzeigen - länger 
widnen zu können, 
wenn nicht alles andere 
darunter leiden soll, Da- 
für ist nun die Tausch- 
zentrale eingesprungen. 
Sie verursacht zunächst 
die Unbequemlichkelt, 
eich an Ort und Stelle 
zu bemühen, schafft aber 
dafür den Vorteil, ‚daß 
man gleich sieht, um 
was es eich handelt, 
Man bringt, was man an 
Brauchbarem ‚ erübrigen 
kann und was sonst nur 
die Winkel unübersicht- g 
lich macht, Motten zum ## 
Fraß .onlockt und bei 
Luftgefahr das Feuer var- 
breiten hilft, zur Zen- 
trale. Dort wird es auf- y 
gezeichnet und. nebst dem dafür gehegien 
Wunsch vorgemerkt: So sieht man die Schildar: 
Knabenpullover gegen Frauenschürzen, Gummi- 
Überschuhe gegen Gabeln, Kindermäntelchen 
gegen Spielzeug, elektrische Kochplatte gegen 
Steppdecke, Schulranzen gegen Aktentasche, 
Was man eich von der Schreibmaschine, fast 
neu, bis zum gut erhaltenen Herren-Gehpelz 
und von der Kleinbildkamera bis zur Strick- 


nz IEN S 


man dafiir? 


weste alles denken kann, hier wird es ange- 
boten und — gesucht, In den wenigen Mona- 
ten. seit ihrem Bestehen hat sich die Tausch- 
zentrale schon gut entwickelt, ihre Bestände 
eind zu vielen hundert Stück angewachsen. 
Allein an Schuhen ist ein großes Lager zusam» 


Eln schöner Herren-Pelzmantel, den man gebrauchen könnte, aber was gibt 


(Foto: Jaskow) 


mengekommen, das den vielseiligsten Wün- 
schen gerecht werden kann. Aber Auch große 
Stücke sind dabei, Nähmaschinen für den Satt- 
ler und anderes Handwerkszeug, so daß sich 


` leicht abschen läßt, welche Bedeutung diese 


Einrichtung auch für die Zukunft gewinnen 
wird. Der ihr zugrunde liegende Gedanke ist 
ja auch zu verlockend, er führte dazu, daß 
heute In allen Orten solche Tauschzentralen 


Wirtschaft der £.Z. Die Sicherung ‚der Kartoffelversorgung 


Wlihrend wir 1943 eine gute Getreldeernte eln- 
bringen konnten, ist die Kartoffelernte bedeutend 
kleiner ausgefallen, Soll daher die Speisckartöffel- 
versorgung in dem jetzt laufenden Wirtschaftajahr 
1943/44 gesichert bleiben und sollen im Frühjahr 
ausreichend Pflanzkartoffeln zur Verfügung stehen, 
um nicht nur die gleiche, sondern noch eine grü- 
Bere Ackerfläche mit Kartoffeln zu bebnuen, #0 
Ist es notwendig, diese Fehlmenge einzusparen. Es 
zeugt von der Stärke und KEilastizitkt unserer 
Marktordnung, daß diese schwierige Aufgabe 
rechtzeitig umfassend In Angriff genommen und 
weitgehend bereits gelöst werden konnte Der 
erste Schritt dazu wurde berelis im August 1033 
getan, als sich erstmals übersehen lied, daß die 
Kartoffelernte eringer als erwartet ausfallen 
wiirde, Die Sortierungsvorschriften für Speise- und 
Pflanzkartoffeln wurden in der Weise gelindert, 
daß der Anteil der Spelsekurtoffeln erhöht wurde, 
Ferner wurde ein Verfütterungsverbot sür Alle zu 
Speisozwecken gkeelgneten Kartoffeln verkündel, 
Diese Maßnahme ‚ist für den Bauern, der ausgo- 
fordert worden wär, seine FRDWRR SATIN zu 
vermehren, besonders einschneiend. Sie war aber 
insofern vertretbar, als es dem Bauern möglich Ist, 
andere Hackfrüichte sowie aus der größeren Ge- 
treldeernte töllwelse auch Gerste Jür die 
Schweinemast heranzuziehen. Durch: weltere 
maßnahmen wirde die Verarbeitung von Kartof- 
fèin in den Stärke- und Flockenfabriken gedros- 
selt. An Stelle der Kuartoffelstärkcerzeugnisse war- 
den vermehrt Getreidenlhrmittel hergestellt, Au- 
Derdem. würde auch das Brennen von "Kartoffeln 
eingeschränkt. Da jedoch die Herstellung von Spi- 
ritus kriegsenotwendig ist, wurden für die In den 
Brennerelen nun ausfallenden Kartoffeln erstmalig 
zusätzlich Zucekerrüben: herangezogen, Echlied- 
lich wurden Im November Im’ ganzen Reich Hof- 
berehungen dürchgeführt, um die Bauern zu vér- 
anlassen, über die für Jeden Hof testkesaizte Jah- 
resublieferuingsmenge hindus zusätzlich" Kartoffeln 
abzuliefern, k i 


Das Brot hilft der Kartoffel 


Durch diese Maßnahmen gelang es, einen Rro- 
Ben Tell der Minderernte auszugleichen und mehr 
Spelsekartoffeln freizubekommen. Dank des Ein- 
satzos der Reichsbahn war es auch möglich, die 
Kartoffeln aus den Erzeugerngebleten in die Städte 
und übrigen Züschußgeblete zu transportieren: 
Diese Leistung ist um so größer, als Infolge den 
im Kriege gestiegenen Spelsekurtoffelbedarfa hetite 
tast. doppelt sovlol Kartofel In wenigen Wochen 
nach ‚der Ernte transportiert werden münszen, uls 
vor dem Kriege, Dennoch war eh ınöglich, drei 
Viertel aller Verbraucher mit Einkellerungskattof- 


Der Kurfürst Maximilian, der soeben tn 
einer blausilbernen Kalesche felerlich daher- 
gefahren kam, stieg würdevoll aus, und als er 
Jan sah, der ein wenig abselts stand, winkte 
er ihn zu sich heran, 

„Bleibt Bayern treu, Werth”, sagte er und 
hob mähnend die Rechte. „Und überhebt Euch 
nicht. Ich habe Euch zum General ernannt 
aber Euer Übereifer hätte auch leicht üble Fn}- 
gen —" 

In diesem Augenblicke kam rasch ein 
schlanker, großäügiger Jüngling heran, des 
Kaisers Sohn, Ferdinandus von Ungarn, 


„Grüß Gott, Heber Werth!” rief er läut, und 
im Überschwang umarmte er den krebsrotan, 
kleinen Jan. „Euch dankt die gemeinsame 
Sache den Sieg, Euch und dem Herrn Herzog 
von Lothringen! Liebwerter Bruder”, rief er 
dem Herzog zu, , umarmt euch!" f A 

„Haben’s schon besorgt", lachte Karl, 

Maximilian stand grämlich dabei. 

„Dem Herrn Herzog von Lothringen sind 
die zweiundsechzig Fahnen in die Hand ge 
kommen, die mein General Werth erobert hat", 
sagte er scharf, | 


„Zweiundächtzig! Kurfürstliche Gnaden. Die 
Frau Königin von Frankreich, der ich sle mit 
Wertha Permission schicke, wird welnen vor 
Freude,“ 

„Wieder eigenmächtig, der Werth”, knurrte 
der Kurfürst und ging ohne ein Wort davon. 

Die Daukmesse begann. Vor dem Altar 
stand der Feldprobst; José Maria, und ze- 
lebrierte, Seine höhe, brokatumwallte Gestalt 
kniete und neigte eich und schritt mit fürst- 
lichem Anstand. ” 


fein zu versehen, von denen der größte Teil bis 
zur neuen Ernte voll versorgt Ist. Bei den rest- 
lichen Verbrauchern handelt es sich meist um 
solche, die keine Möglichkelt zum Einkellern ha- 
ben, Allerdings lleß sich eine Änderung der den 
Verbrauchern zuzutellenden Kartoffelralion in 
Form von Getreideeizeugnissen wie Brot und 
Mehl zügetallt, wihrend im Jahr zuvor die Kar- 
toffel für das Brot einspringen mußte, well damals 
infolge der großen Auswinterungsschläiden beim 
Getreide die Brotration gekürzt werden mußte, 
springt jetzt das Brot für die Kartoffel ein, Der 
dadurch bewirkte weitgehende Ausgleich ist um 
so beachtlicher, als die Brotratlon zuvor schon we- 
sentlich erhöht worden war und heute sogar höher 
liegt als bei Krlegsbeginn. 


Restlose Ablleferung — sparsame Verwendung 

Um den völligen Anschluß an die neue Ernte 
zu erreichen, muß noch etwa ein Sechstel der, 
Menge nufgebracht werden, die von den Erzeugern 
bis Jahresende an den Markt gebracht worden ist, 
zu Alesem Zweck werden Nlührstandskauflaute und 
Genossenschaften In’ der nächsten Zeit alle Höfe 
aufsiichen, um die für die Frühjahrsablleferung 
bereitliegenden Mengen durch Einlagerungs- und 
Lieferungsverträge zu sichern, Wie der Bauer das 
Verfütterungsverbot einhält. #0 dart auch der Ver- 
braucher keine Kartoffeln an Kleinvieh verfüttern 
und mug mit seinen Kartoffeln sparen, Nachliefe- 
rungen werden auf keinen Fall erfolgen, Wenn 
jeder diese Gebote beachtet, dann wird auch dici- 
mal die Kärtoffelversorgung bis zur neuen Ernte 
gewährleistet sein, 


Wirtschaftsnotizen 

Der Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 
22. 1. 44 znizt cine Ermäßigung der Anlage der 
Bank In Wechseln und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 38000 MUL RM. Der Uminuf an 
Reichsbanknoten hat sich auf 32120 Mill. RM èr- 
mäßigt: Die fremden Gelder werden mit 6830 Mill, 
RM ausgewiesen. 

Die Wagenbüros der Relchsbahn sind ermächtigt, 
den Verladern, die die für sie ankommenden Wag- 
gons so rasch entladen, daß sie in tnmittelbarem 
Anschluß daran wieder beladen und somut in der- 
sclben Zeit beladen abrollen Können, in der die 
Waggons bel lediglich normal schneller Entladung 
bloß entladen worden "wären, diese Wägkona #5 
Prämie sofort zur Wilederbeladung zu überlassen, 

Die beiden größten Firmen der deutschen Kaf- 
Toomittellnduntrie, die Heinrich Franck Söhne 
GmbH, und die Kathreiner GmbH, haben 
den Zusammonschluß Ihrer Unternehmen vollzo- 
gen, Die netio Firma heißt Francik und Käthrelner 
GmbH., Berlin-Wien. 


Dann setzte die Orgel aus. Rassalnd erho- 
ben eich die Massen der Krieger, die den ge- 
waltigen Raum füllten, und standen wie eine 
Heerschar von Erzbildern. Lautlöse Stille, 

José Maria hob langsam die Arme, und bis 
in den fernsten Winkel der Gewölbe drang 
seine bebende, halle Stimme: 

„Te deum lau —" 

Bumm! Der erste Kanonenschuß verschlang, 
als könnte er die Zeil nicht erwarten, das Wort. 
Sofort stürzten die jubelnden Gesänge der 
Glocken aus den Türmen, die Orga] setzte mit 
urweltlichen Grollen ein und schwang sich in 
jubelnder Kadenz zu den Wölbungen, und die 
von Pulverqualm und Siegesgeschrei heiseren 
Kriegerkehlen fielen ein: 

„Te dominum confitemur, 
Te asternum Patrem 
Omnis terra veneratur!“ 

Und wenn zwischen den einzelnen Versen 
für einen Augenblick der Gesang schwieg, 
schlugen die Stimmen der Glocken hinein und 
das Donnern der Kanonen, 

„Gib He’) deinem Volk und segne dein Erbe, 

Und regiere sie.und erhöhe sie in Ewigkeit!" 

Jan hatte seinen Schnurrbart zwischen den 
Zähnen, und er sah starr mit feuchten Augen 
geradeaus, auf José Maria, der am Altar kniete, 


i Neuntes Kapitel 
„Es fllmmern die Lampen Im Hochzeilsschloß," 


Von dem Donnerschlag des Sieges bei Nörd- 
lingen, der in ganz, Europa widerhallte, drang 
kein Laut In die tote Einsamkeit des Klosters 


zur Großkundgebung um 10.30 Uhr 
im BMW.-Werk, Sängerstraße 19, 


eingerichtet wurden. Bei uns geschah daR 
privatwirtschaftlicher- Grundlage, Ein % 
mann auf diesem Gebiet führt dia Partnef 
sammen, eine oft nicht leichte Aufgabti 
jeder geneigt ist, das, was er gibt, miti 
stigeren Augen anzusehen als das, was Hi | 
kommt. Da aber melst die Notwendigkeit! 

Tausches dahinter steht, ]äßt sich immen 
Übereinkommen. treffen, das beiden 0% 
wird. Auf Kosten entstehen für jeden. PEN 
bai jedem Objekt 10 v. H. Gebühren. Wert 

eine Damenhändtasche im Werte von 109 
gibt und dafür Wäsche im Werte von < 
bekommt, der zahlt 1,80 RM. und 2 RMI 
sammen also 3,80 RM. Mit diren. Beil 
werden die sächlichen und personellen "5 
slen des Unternehmens bestrit'en. Der'V@ 


sind sicher zehn Besucher dagewesen, 7 
nichts Geeigneter fanden. Es gehört des 
nicht nur gute Sachkenninis, sondern € 
viel Geduld dazu, die vielseitigen Wüns 
befriedigen. Am Ende aber sieht man 
dene Gesichter, weil jeder bekommen h 
er braucht, So ist die Tauschzentrale gee 


einem fühlbaren Bedürfnis an!genenzuKmEg 


Kat, war Mitbegründer sowie langjähriger # 
meister und Vizekommandant der hiesigen 4 
ligen Feuerwehr, Auf seinem Grab auf dem 
hof In der Gartenstraße steht das ihm V 
Feuerwehr gewidmete Denkmal. Nach dem 
großvater den Jubllars, Christian Wergau, M 
Straße in Litzmannstadt benannt, Die Wergäl 
men nus Chemnitz hierher, Sie entstammen 
nach Sachsen geflüchteten Hugenottenfamill& 


À Name und Anschrift ntt wm 
Briefkasten Z Mre mieruarkes gin i, m 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverdiP@gniten 


è H. L. 1. Volksschulzwang besteht bis zum 14. 
jahr, Berufsschulpflicht bis zum 18. Lebensjahr. 0 
rald Junk trilt wieder Im Februar in L, ein. 3. MR 
Polen gab es kelnen Ort Kurczaki, mt 

H. H, Die Sender werden nicht mehr abkeschall 

A. W, 1. Verla a" 


Je Neumann, Neudamm, 2. 
des Tiergartens Ist 


r. Harnlsch, 


steht der Feind, nein — er Mi 
sich auch bei uns eingeschlich® 
Wie ein Schatten folgt er 
deutscherMann,unddir, deut 
Frau! Er belauert dich und h? 
ledes' Wort mit, das du sprich! 
Er Ist schwer zu erkennen V 
kaum zu greifen, aber er ist ® 
Mittenunteruns. JederTagbri 
uns neue, blutige Beweise do” 
Also: Seht euch vor! Schwe 


in der Himmelreichgasse zu Paris, Es 9% 
Griet nicht mehr, mit ihrer Heiterkeit und 
versicht ein Lächeln auf das stets tränenf® 
Gesicht Marie-Annnes zu locken und DU 
der die Mädchen jetzt häufiger als früher 
suchte, fand ein seltsames Wohlgefallen de 
durch hämische und boshafte Worte das 
der Jungen Gräfin Spaure noch mehr zu verli Air 
Er saß dann lächelnd bei ihr und sah all 
großen Tropfen, d'e unaufhörlich den #% 
Marie-Annes entfielen. Er wünschte ala 
Möglichkeit, dieses reine und leidende Zu 
schöpf noch tiefer zu verletzen, und (AS 
Wunsch wurde schließlich so stark in ihm? 
er kühl und mit Offenheit von der Lieti 
sprechen begann, die er für sie zu empf" 
vorgab, Er hatte die Genugtuung, daß ME 
Anne zu beben begann; es schien ihm, 4# 
ein Vögelchen in der Hand halte und lan 
und fest die Finger um den wehrlosen, zú% 
den Körper schlösse, 


So trat er plötzlich hinter se, packt 
wildem Griff ihre Arme und sagte mit he 
Stimme: i pE 

„Du erregst mein Blut! Ich will dich i0% 
nen Armen haben. Niemand kann dich ” 
aus diesen Mauern und vor den kalten; 
feuchten Armen des alten Jussac als Ich. 
‚du? Niemand, Komm mit." 


Griet warf eich mit einem Schrei auf. 
er stieß sie mit dem Fuße fort und zog ME 
Anne fester an sich, Die wußte nichts moni W 
sich, Ein ungeheuerliches Entsetzen lähm!®" 
Sein heißer Atem stach wie eine FlamM! 
ihren Nacken. 


(Fortsetzung fold h 


Keiner darf fehle 


if 
Ss 


= 


¿ 


zenti An, unserem Warthelana 
»schah dat” 


Ein M F öfessor Kurt Blome 50 Jahre alt 
iie: Partner iig t Stellv, Reichsärzteführer Professor Blome 
: Aufgabtie "Ur Zeit an einer wissenschfatlichen For- 
gibt, mit 4 gsarbeit im Reichsgau Wartheland be- 
tigt ist, vollendet am 31, Januar sein 


ir Leb 


i 
; * 
‚1894 in Bielefeld Ge- 
He ist in seiner We- 
x und seinem Werde- 
der Typ der Frontge- 
AARON des Ersten Welt- 
Wott An Kriegsauszeich- 
peen sind ihm das EK. 
hund I verliehen worden 
trit als Infanterleleut- 
Ans Ritterkreuz des 
ordens von Hohenzol- 
und das Bremische 
katenkreuz. Er Ist Trä- 


ensjahr, 


onellen 
, Der'Ve 


kann re ts goldenen Verwun- 
tandekoM@Fnabzeichens. 
ejt iot derij pen Kriegsende wid- 

ichtig "ii „er sich dem Studium 
ı richtig a „Medizin. Die an einer 
jewesen, Mie etsitätsklinik angenom- 
jehört d  Assistentenstelle muB- 

lern ebiti auf Druck der roten 
ndern Frerung infolge seines 
n Wünsel n Nalar zur NSDAP, FAR RER 
ıt man 20m dem 9. November 1923 Aufn.: LZ -Archivy 
ia nal, M ben, Er ließ sich 
n ai fer als Facharzt in Rostock nieder, Hier wurde 
trale geoin Februar 1024 als völkischer Abgeordneter In 
genzukom@pn ländtag von Mecklenburg-Schwerin gewählt 


im Jahre 1932 zum Gauobmann des NSD.-Ärzte- 
ës ernannt. 


ist Professor Blome an der 

nung des Helipraktiker-Gesetzes  betelligt. 
on ach dem ‚Tode Dr, Wagners wurde Professor 
€ dann auch vom Führer zum Stellv, Leiter 
Auptamtes für Gesundheltsführung berufen 
um Stellv. Reichsärzteführer ernannt, Er ist 
h STR nn a aE E RS AAEE NSDAP, 
| y glied des Reichstages. Als SA.-Gruppen- 
tenfamllezpßiter Kehört er der Obersten SA.-Führung an. 
in Be Winsenschaftler und Forscher steht Professor 
Anschr kenn mit in der vordersten Front Im Kampf ge- 
priera Mo Tuberkulose und Krebs, Er hat maßgeblichen 
to unver an der Entwicklung der Röntgenreihenun- 
zum 14. chungen, Eine führende Stellung nimmt er bei 
M Forschung und Bekämpfung des Krebsleldens 

ach der Gründung des Zenträlinstitutes für 

pachung dessen Vorstand Professor Blome 

Wurde er im Frühjahr 1943 zum „Bevollmlch- 

` des Reichsmarschalls tür Krebsforschung'' 


Wint, f 
1% städt. Grundstücke an Umsiedler 
Pas Aufgabengebiet der Posener Nieder- 
zung der Deutschen Umsiedlungs-Treuhand- 
"ellschaft, das sich im wesentlichen auf den 
Zmöcgensausgleich und die wirtschaftliche 

uung der Umsiedler in der Zeit ihres Be- 

*inatzes erstreckte, kann zum größten Tell 

äbgeschlossen gelten, sowelt es die bereits 
"Wartheland seßhaft gemachten Volksgrup- 
betrifft. Das Schwergewicht der restlichen 

titen, die eine umfangreichere Vorbereitung 
forderten, liegt jetzt auf dem Gebiet der 
m eisung. in den städtischen Grundbesitz, 

Ausgleich für den zurückgelassenen Grund- 
Milz wurden den Umsiediern 1000 städtische 
ndstücke übertragen. 


stammen ® 


THEATER 


$ Blihnen, Theater Moltkestr. 

' 30, 1., 13.30, „Hamlet“, KdF,12, 
anuit 18,30. „Die verkauft 
Freier Verkauf, 1. 


16.15 und 


Erstaufführung. 
Tellverkauk r 
2, 18.30 Karl 
ron“, H-Miete, Tellverkauf 
d, 5. 2, 19. „Bildnis einer 
iate. Teilverkauf. — Sonntag, 
Caki rbaron“, Fr, Verkauf. 
‚Die vorkautte Braut", Fr, Verk. 


E Mmersplele, Gen.-Litzmann-Str. 21. 
in lag, 30. 1, 19 „Kolibri“, KdF, 11. 
; auft, — Montag, 31. 1. Ge- 
Ken, — Dienstag, L 2., 19 „Welbs- 
x + KdF, 2. Tellverkauf. — Mittwoch, 
1 19. „Bernubernden Präulelo* 
Elze. Teilverkauf. — Donnerstag, 
19 ‚Kolibri‘, F-Milete, Teilverkauf, 
De vom 30, 12, gültig — Freitag, 
Nr 19, „Bexauberndes Fräulein“, 
Teilvarkauf. — Sonnabend, 
„Bezauberndesn Fräulein”, 

Verkauf. — Sonntag, 6, 2, 
bsteutel®, KAF, 13. Ausverkauft. 


rett Tabarin“, Schlageteratr. 94 
Pity neue Justige Programm! Haute 
hy tstellungen 14 und 18 Uhr, Vor 


ms 12—14 Uhr- eh i 
— O Variotó, Adoli-HiierSir, 20 | Freihaug m Glo 


erkauf, May. 


Pablanitz 


Schnelderlein", 


Bajazeo 9" 
u — 


„Nachtfalter ate 


16.30 und 19 Uhr, 
„Späte Lieho“,’’s 


und 19 Uh 


16 und 18.30 


; Mich da roße Neujahrsprogramm Di dup". 
k EA A Aktlonen-Attraktioneo"u E Dle Fra: Gi O Ompa 
eeN. KNULA $ a ar peter KI vans Adel jR: 
in erklags 18.30, sonntags runnstadt — 
ind Duff Uhr, Vorverkauf: Adalf-Hitler-Str. 67 rar 19 


früher 1 der Abendkasse. 12.30 u. 14,30 Uhr 


fallen UNCI LMTHEATER 


rie das 
Jog ig asino — Adolt-Hitler-Straße 67. 
zu verlß N ‚16 und 18.30 Uhr, Erstaufführung 
\ J Mann für melne Frau®.** He 
t Sondervorstellung „D IIL BB“, 
l — Ziethenntraße 41. 
ir 16,15, 18.45 Uhr, Erstaufführung, 
\ eano lohe Wandlung den Alex 
hpne“, 
RADA — Schingeteratraße 94. 
A6, 18.30 Uhr, „Tragödie elnor 
+8 Kultur-Sondarverstellung am 
10,30 Uhr „Gehelmnisse der 
| i eln Film aus dem Leben in 
Ali; Klar, mit Ihrer großen und kleinen 


D Alto — Meistorhnusatraße TL 
“16 und 18,30 Uhr. Erstaullöh 
A Yerachwundene Prau®.” 
Uhr Sondervorstellung „O 111 88%. 
Mat — Adolt-Hitler-Steade 108. 
: 30 Ubr. Ein Bavaria-Film, 
neiti Heute 10 und 12 Uhr 
Mdrorstellungen „Karl riumt auf 
pitter Karl). 
T Buschlinie 123. i 
Ad 18.30 Uhr, sonntags auch 13.30 
Ta gohelmer Mission',*** Täglich 
+ sonntags 10 und 12 Uhr, Ju-|$ 
ne7stellungen, „Aufforderung zum 
* „Miniatur-Kabarett', 


1. 13,15 


Feruruf 


bruar 1944 
Tita 


die neueste 


Musikabtellung: 
bruar 1944, 


singen, 
nahme kostenlos, 


Jahre; montags, 


Schliageteratraße 55, 
PTh a6 18.30. 7. Woche. Morgen letz- 
A Der Tiger von Eachunpur'.* 
1.1, — 2.2. 9.30 und 11.90 Mire 
Mellungen „Der Fronchkönig*, 
= Ludendortfutralle /4/70. 
Ubr, sonntags auch 13.30 Uhr 
Sindo der Rogelia Sancher..*** 
‚17 König- Heinrich- Straße 40, 
"16, 1130 Uhr „Alle Tage Ist kein 
ge 
fisa AO ONE baile b 13.30 
Wr 2 r, sonnlags auci . 
"Meine Freundin Josotine™S** 


bad; sechs 
15 bis 


sunal, Städt. 


Lehrer das Feld räumen sollte, 


Muse — Breslauer Strag 173, 

18.30 Uhr, sonntags auch 14 
Uhr „Die kluge Marianne *** Jugend- 
programm 14 Uhr, 
„Wündervolle Märchenwolt 

Palladium — Böhmische Linte 16, 

14, 16, 18.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „Eine Nacht Im Paradien"* 

Roma — Heerstralle #4. 

14. 16, 18.30 Ubr, sonntags. auch 11.30 De 33 
Uhr, 2. Woche. „Durch die Wlpte",* 
nach dem gleichnamigen Roman von 


Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20 Ubr. 1. Flelschlressende Pflan- 
zen, 2. Tonflim schon 1905, 3. Uta-Ma- 

ngin, 4. Sonderdlenst, 5. Die neueste 
entsche Wochenschun, 


945 Uhr für Deutsche, 11,30 Uhr für 
Polen (HuA ehe Yocaluen) „Das tapfere 


16 und 18 30 Uhr für Deutsche „Lacho, 


örna Venus” 
17.30 und 20 uhr sonntags auch 15 Uhr 


Wirkheim — Kammerspiele 
sonntags auch 14 Ubr 


9 
Tuchingen — Lichtsplelhaus 
16.30 er r, sonntags auch 14 Uhr 
„Romanze in Moli“ "** 
Freihaus — Lichtsplelhaus 
Uhr, aonolags auch 14 Uhr 
„Ich werde Dich aut Händen tragen". *** 
ria-Lichtsplele 
sonntags auo 
Heute 9,45 uod 11.30 
hr Märchensplele „Schaeewlttchen und 


ichtspiele X 
r „Fahrt ins Abenfeuer*, 
Hänsel und Gretel", 
mitheater 

Uhr „Der Kampf mit dem 
Drachen*.* 16 und 18.30 Uhr „Getährtin 
meines Sonimera‘,t* 


*) Jugendliche zugelassen, ) über 14 J 
zug en, *) nicht zugelassen. 


Löwenstadt — Fi 
30, 


nn nn m nn man nt 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannstadt, Melsterhausstraße 94, | Roischunitutertinnemni Die ee 


3-02, 

Kulturflimbhne: Mittwoch, den 2, Fe- 
Uhr, Größer Saal: 
„Michblangelo — 
. Ein Kulturfiim, - 
wahrhaft prächtigen Aufnaumen düs 
interessante Leben des großen 

llenischen Künstlers schildert, 
Wochenschau, Eintritts- 
preis 50 Rof,, mit Hörerkarte 30 Rpf, 
Freitag, 
19 Uhr, 
onen» Singstunde, 
gen Volksgenossen 
gemeinsam deutsche Volkslieder zu 
Leitung; Alfred Hense, 


DAF-ANZEIGEN 


portami 
NSG. „Kratt durch Freude", 
Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
mittwochs, 
‘Kleiner 
montags 15 bis 1 
Uhr, Großer Sportsunl, Städt, Hallen- 
bis zehn Jahre: 
16 Uhr, 
Städt. Hallenbad, 
Leitung: Sportlehrerin Tültzuer, Haupt- 
Übungswartin Kirscht, 
Lelboslibung nach Musik für 
montags 20 bis 21 Uhr, Großer Sport- 
Hallenbad, dienstags 9 
bis 10 Uhr, Großer Sportsanl, Städt, 
Hallenbad, Dietrich-E 
tung: Sportichrerin 


10 bis 11 Uhr, 
Städt, Hallenbad; 


Deutfche Frauen kämpften mutig um eine Siedlerfchule 


Die bekannte Hessenkolonie Becheice bei 
Nertal, die ihr Deutschtum und ihre lands 
männische Eigenart über ein Jahrhundert ganz 
unverfälscht und allen Schwierigkeiten zum’ 
Trotz erhielt, konnte dies natürlich sehr oft 
nicht ohne Kampf durchsetzen, wobei der Streit 
um die deutsche Schule charakteristisch war. 
Die vor rund 80 Jahren geschaffene Volke- 
schule, die die Kolonisteu mit viel Opfern 
selbst ins Leben riefen, war die älteste im 
früheren Bezirk Lutomiersk, heute Nertal. Und 
allein diese Tatsache des deutschen Vorsprungs 


mag den Polen immer ein Dorn im Auge ge- 
wesen sein, So versuchten sie immer wieder 
diese Schule der Siedler zum Erliegen zu brin- 
gen, Dies geschah vor allem von der Zeit an, 
da das eigentliche von Polen bewohnte Dorf 
Bechcice seine eigene Volksschule hatte. Die 
Eingaben, die die Bechcticer Deutschen immer 
wieder bei der Schulbehörde gegen die 
Schließungsgelüste machen mußten, brachen 
nicht ab, Wiederholt mußte sich auch der ein- 
stige Senator Utta für die Hessen hölleren 
Ortes während der Fremdherrschaft verwenden. 

‚Kurz vor'dem Polenfeldzug — es war im 
Jahre 1938 — wollten dann die fremden Macht- 
haber die Schule gewissermaßen „kalt“ erle- 
digen. So bestimmten sie einfach, daß die pol- 
nische Lehrerin aus dem Dörf In die Kolonie- 
Schule ziehen sollte, weswegen der deutsche 
Sie gingen 
wohl dabei von der Ansicht aus, das — wenn 
erst einmal eine Polin im deutschen Schulhaus 
wohne — die weitere Polonisierung sich von 
selbst einstellen werde, Diese Absicht hatten 
aber die Hessenfrauen sofort durchschaut und 
sie waren sich einig, diesen Gewaltakt nicht 
zuzulassen. Als also der Wagen mit den Mö- 
beln der polnischen Lehrerin anrollte, da waren 
alle Mülter, die Kinder zur Schule schickten, 
geschlossen zur Stelle, zum Zeichen des Pro- 
testes. Ein deutscher Bauer hatte zudem die 
Tür zur Lehrerwohnung vernagelt so daß es 
nicht ohne weiteres zum „polnischen Einzug” 
Ins deutsche Schulhaus kam, Doch bald er- 
schien die polnische Polizei auf dem Plan, miB- 
handelte rücksichtslos die deutschen Frauen 
und brachte sie zur Anzeige, Der deutsche 
Lehrer mußte notgedrungen zu einem Bauern 


Allgemeine Körperschule für Männer: 
„freitags 19 bis 20 Uhr, Großer Sport- 
saal, Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart- 
Str, Leitung: Sgortiahter Bollmann, 

Schwimmen tür Männer und Frauen: 
montags 10 bis 22 Uhr, Anfängerkur- 
sus um 19,30. Städt, Hallenbad, Lel- 
tung: _ Schwimmelster Morgenstern, 
Anmeldung und Bezahlung nur beim 
Spostamt „Kar“,  König-Heinrich- 


Straße 33, 

Schliehrgang Rajcza (Westbeskiden). Das 
Sportamt bleibt Infolge des Lehrkan- 
res vom 5. bis 15. Februar geschlos- 
sen, Anmeldungen können nicht mehr 
angenommen werden, Obige Kinders, 
Frauensport- und Schwimmkurse lau: 


fen welter, 

Sportwarte, Sportwartinnen, Facdıwarte: 
Arbeitsbesprechung Dienstag, 1. Fe- 
bruar, um 19.30 Uhr, Kleiner Saal, 
Volksbildungsstätte, Meisterhausstr, 04, 

Folgende Sportarten warden Üborbetrieb- 
lich elngellhrt: Geräteturmen für 
Frauen und Männer, Fußball für 
Männer, Basketball für Frauen und 
Männer, Faustball für Frauen und 
Männer, Hockey für Frauen und, Min- 
ner, Tennis für Frauen und nner, 
Kegel tür Frauen und Männer, An- 
meldungenn beim Sportamt „Kar. 
König-Heintich-Stt, 33, Fernruf’178-08 
oder 250-50, App, 31. 

Voränzelge: Schwimmen der Betriebe am 
3. 4, um 15.30. f. Wettbewerb der 
Otmelnschaft: 50 m Brust für Frauen 
und Männer, 50 m beliebig für alte 
Herren; II, 
m Kameradschaftsstaltel, AX25 m 
Ballstaltel; I. Vorlührungen: Wassers 
spiele, Springen, Reigenschwimmen, 
Streckentaudıen, Figurenlegen, Lam- 
plonreigen, Anmeldungen solort beim 
apa „Kar... König-Heinrich-Str, 

„a 


geben, 
Voranzeige: Winterkladerfest unserer 
Kindersporikurse unter Mitwirkung 
Volkstum-Brauchtum-Oruppe von 
„KAP. um 5, Mirz, Anmeldungen 
unter Angabe von 100 g Kuchenmäar- 
ken bis. zum 29, 2. beim Sportamt 
„Kar, König-Heinrich-Str, 33, l 
Dionstzeit des m täglich 7 bis 
8.30, 11.30 bis 12.30, monta 15 


bis 17.30, freitags 15 bis 18.30 Uhr, 


N. S. R. L 


sonntags 10 Uhr 


br für Polen, 


14 Uhr 


ollschuhläufer(innan)! Die 


1. u 

17.30 bis 18.30 In der Sporthalle, 
Flottwellsiraße 29, statt, Fiedler, 
Kreisfachwartin für Rollschuhlaufen, 
nn en nn nn in ne ne 
„Leistungserlüchtigungswerk” 


das Leoben seines 
der in 


ita- 
Dazu 


en 4 Fe 
Kleiner Saal: 
Alle. singfreudi- 
sind eingeladen, 


laufen demnächst 
melnschalten 


Teil- Iche Briat, Dauer; 
20 Abende, Gebühr: 6 RM, Kaufmlin- 
nisches Rechnen, Stufe I und If, 
Dauen je Stufe: 20 Abende, Gehühr je 
Stufe: 6 RM, Dor Rechonschleber, 
Dauer: 5 Abende, Gebühr: 2,50 RM. 
Buchführung, Stufe 1, Il u, II, Dauer je 
Stufe: 20 Abende, Gebühr je Stufe 6 RM. 
Das Steuerrecht. Dauer: 12 Abende, 
Gebühr: 5 RM. Stenogratle, Stute I, 
It und IT, Dauer je Stufe: 20 Aben- 
de, Gebühr je Stufe: 7 RM. Für alle 
Stenografen, die höhere Geschwindig- 
elten erreichen wollen, führen wir 
bungsgemeinschaltsabende durch, die 
wöchentlich zu je 11/. Stunden statt- 
finden.. Dauer: 20 Abende, Gebühr: 
Frauen:| 6 RM. Tochnlsches Zeichnen, Stu- 
fe I, 11 und A (auch für nen), 
Dauer je Stufe, 20 Abende, Gebühr je 
Stufe: 8 RM, Technisches Rechnen, 
Stufe 1 und Il. Dauer le Stule: 20 
Abende, Gebühr je Stufe; 6 RM, For- 


Iteltags 
Sportsanl; 


treltags 
Großer Spostsaal, 
Dietrich-Eckart-Str. 


art-Straße. Lel 


irscht, 


Leistingsprüfung: AX50|- 


Ins Haus ziehen. Was man befürchtet halte, 
trat ein, denn die Polin suchte mit allen Mit- 
teln den Deutschunterricht für die „Schwa- 
ben“, wie man auch hier fälschlicherweise die 
Hessensiedier nannte, zu unterbinden, So 
mußte dann das Elternhaus viel an den deut- 
schen Sprachkenntnissen seiner Zöglinge nach- 
helfen, 

Inzwischen hätte ein Prozeß gegen die 
Deutschen in Pabianitz stattgefunden, durch 
den die Beteiligten unter Polizelaufsicht ge- 
stellt wurden, Sie mußten sich von nun an 


(Aufn, [2]: Beti) 


zweimal wöchentlich in Lutomiersk bei der Po- 
lizei melden, was immer einen Gesamtwag von 
rund 8 Kilometer bedeutete, Doch sie behiel- 
ten trotz allen ihre angestammte Hessentreue 
und ihren Humor, So erzählte die alte Bäuerin 
Scharmann, daß, wenn die Polen ihnen bei 
ihrem Zwängsmarsch nach Lutomiersk hämisch 
nachgerufen hätten, ob sia nach Berlin wollten, 
sie genau so schlägfertig geantwortet hätten’ 
Nein, nach Krakau, wir werden uns weiter 
beschweren! Aber eines Tages, kamen die 
Mütter von Lutomiersk gar nicht zurüvk, denn 
man hatte sie kurzerhand eingesteckt, Dafür 
kam aber ein Bote in die Siedlung, der mit- 
teilte, daß die Frauen nur deren elne Kaution 
von 50 Zloty je Person freigelassen würden. Als 
dies gezahlt war, ließ man die Bewohnerinnen 
frei. Der „Schulkrieg“ von Bechcice wurde dann 
durch eine Pilsudskl-Amnestie beendet, bis 
es zur endgültigen Befreiung kam. Jetzt gehen 
aber die deutschen Kinder von Bechcice-Kolo- 
nie und die aus dem gleichnamigen Umsiedler- 
dorf einträchtig in die neue, in der Siedlung 
ausgebaute Dorfschule, oe, 


‚Leslau 


Eine erfolgreiche Musikpädagogin. Die Konzert- 
sängerin Elisabeth Delseit wurde eingeladen, im 
Februar bei den Regensburger Domspatzen einen 
Kursus über Gesangtechnik abzuhalten, Elisabeth 
Delseit war auch des öfteren Solistin bei Konzert- 
veranstaltungen der Regensburger Domspatzen im 
Reich, So sang sie u. a, verfangenes Jahr die So- 
pienparsie in. der H-moll-Messe von Bach. Seit 


urzer Zeit wirkt sle an der Stlidt, Musikschule In’ 


Leslau als Gesangplldagögin, E. Delselt lat nus der 
Melsterklasse von Frau Prof. Marla Philippi an 
der Kölner Hochschule tür Musik hervorgegangen, 
deren Assistentin sie auch war, 


mularweson, Dauer: 4 Abende, 
bükr 2 RM. Roplistratur und Kartal- 
wesen, Dauer: 12 Abende, Gebühr: 4 RM, 
Lohnabrechnan Daher; 10 Abende, Ge- 

Schnitimusterzeichnen für 


mit Klchenben,, 


tulertes 


Dienststunden: 
montags u, donnerstags von 7—12.30 
und 14—19,30 Uhr, dienstags und 
freitags von 712.30 u. 14-—17 Uhr, 


HEIRATSGESUCHE 
Endvlorziger, Kaufmann, 1,63 


nung, möglichst 
längere Zeit, 
na-| der Möbel, 
ner netten, natlriichen und lebensbe- 
Jahenden Dame zwecks Gedankenaus- 
tusch, gem, Spazlerkängen, Kino- und 
Theaterbesuch, späterer Heirat, Ange 
bote unter 4691 an LZ. 


St eamtor, 65, in Pension, Akade- 
miker, sicht unyermögend, schuldios 
eschieden, ohne Anhang, solider Iröh- 
icher Charakter. sucht gebildete Ehe- 
kameradin mit Stadi- oder Landgrund: 
stück, -Bildangeboe unter. A, Z, 19 
er ESATARI: Albert- 


zimmer, 
die LZ, erbeten, 


verh Endfünfziger, sehr gute 
Praxis er Nähe von Litzmannstadt, 
stattliche Erscheinung, Reichsdeut- 
scher, 1,82 wron, vermögend, vielsel- 
tig gebildet, sucht entsprechende Ehe- 
partnerin, Vermögen oder Hausbositz 
erwünscht; evil, rg an be 
stehendem ‚Industrie- oder Handelsun- 
ternehmen, Erustgemelnte _ Bildzu- 
schriften, die vollkommen diskret be- 
Angel werden, unter A 2744 an LZ. 
erbeten, 


Zwei Freundinnen, 21 und 28 J., wün- 
schen. zwecks gemeinsamer Kinobe- 
suche zwei nette Herren entsprechen- 
den Alters, nicht unter 1,70 m, kem- 
nenzulernen, spätere Heirat, Bildzu- 
schrifen unter 4737 an LZ. 


Mangels Geolegenhelt sucht alleinatehen- 
des Fräulein, mitte dreißig, 1,67 groß, 
evang,, mit einwändfreler Verkangen- 
helt, haustraullchem Wesen, Kinder- 
lieb, die Bekanntschaft eines Herrn 
im Alter von 42—52, nicht unter 
1,70, mit Sinn für eln gepflegten Helm, 
zwecks späterer Heirat, Kompl, Aus- 
steuer, größere Ersparnisse und eige 
ne Wohnung vorhanden. Auch Witwer 
mit Kind angenehm, Biidzuschriften 

(zurück) unter 4096 an LZ, 


Regjarangsinspekter 30er 
stehende Lebenskameradin, NAH. . u, 
165 dch, Brietbund Treuhelt, Briet- 


annahme Dresden N 6, SchlieBlach 21. 


Ostdoutscho Eheanbahnung, Posen, Kohl- 
elsstraße 6, W. vermittelt Ehepart- 
ner für Stadt und Land in allen Oe- 
selischaftskreisen. Auskunft kostenlos, 

nire Lopp. 

Giückiich helraten? — Dann Eheanbah- 
nung Frau H. v, Redwitz, Königs- 
berg/Pr., ‚Hinterroßgarten 40, Zweig- 
stelle In Breslau, Tauentzlenstr. 45, 
Reelle und langlährige Ehemlttlung al- 
ler Kreise, Stadt und Land, Einhelra- 
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos. verschwliexen, Alle Gaue, 

mm mn nn on mn u mn 


MIETGESUCHE 


— mn mn mn nn ne m nn 
Möbl. Zimmer sucht padmýgiaiat be- 

rufstätige junge Frau, Erbitte Ange- 
bote unter 4775 LZ. 


Lagerräumo, massiv, etwa 200—300 sak 
Qm, an der Stadigrenze gelegen, zuj 5; 
mieten oder zit pachten gesucht, Ange- Angebote 


bote unter 4780 an die LZ. erbeten. Elite herr 
Techn, Leiter sucht möbl. "Zimmer, mögl. ` reta, Rad 

Bad und Fernruf im Zentrum, ` Ange: Y m 

bote untet 478° z. 

bliertes Zimme mieten gesucht, 

Angebote unter 4785 an LZ. 


ter 4754 an LZ, 
Eintamillonhaus, 


esucht; 


Alters 
mer mit 
4743 LZ. 


Berufstätige 


Stadt, 


sucht ver- 


Orbderen 


sucht, 
und Zeit der 
3 Zimmer und 

taul, Wasse 
Alleinstohonde 


Ge-11—2 müd). Zimmer, si Tellwohnung 
evt], 
nahme auf Kriegsdauer (eig, Wäsche, 
Federbeiten usw.) sucht Nit, gut si 
Ehepaar alsbald oder 1, 3. 
Angebote unter 4796 an die LZ, 


Suche schönes Leer-Zimmer mit Kochge- 
legenheit In Stadtmitte für Horn, An- 
gebote erbeten an Hellmann, Wasser- 

ting 2, 'Fernrul 19570. 


Suche ‚für leitenden Angestellten mit 
Frau und Kind a eabiiägie Woh- 
brw. 

Ellangedote an Hellmann, 


Ri 
turliebend, sucht die Rekanntschatt el-| Wasserring 2, Fernrut 195-70. 


Suche für einen allelnstehenden lelten- 
den Angestellten ein möbliertes Zim- 
mer, bzw, möblierte Wohnung. Bilan- 
gebote erbeten an Hellmann, Wasser- 
ting 2, Fernrut 105-70, 


a a t 

OroDes Industriework sucht tür Getolg- Be; 
schaltsmitgiieder möbllerte und Leer- 

Angebote unter A 2727 an 


Akademiker, ruhig, alloinstehend, sucht 
möbl, Zimmer in guter Familie, 
ebote unter 4871 LZ. 


Ehepaar sucht möbliertes Zimmer, mög- 
lichst mit Kochgelegenhelt, Bettwäsche 
ist vorhanden, Angebote u. 4745 an LZ. 


Suche für Angestellten nettes möbl, Zim-| W. 5, 
mer Nähe Adolf-Hitler-Str. 
gand, Adolt-Hitler-Straße 31, 


Zwei Damen ans dem Reich suchen ein 
gut möbliertes Zimmer, Angebote un 


3—4 Zimmer, 
Gatten zu mieten oder zu pachten 
evtl, Tausch gegen sonnige 
Zimmer-Wohnung mit Gas, Bad (In- 
standsetzung bewilligt). 
Schlieffenstraße 20, W, 17. kung an NSKK, Oberführer H. 
Dame sucht möbl, warmes Zim- e 

Kochgelegenhelt, 


Dame 
ruhiges Zimmer zum 1. 2. 1944 oder 
1. 4. 1944; möglichst Im Zentrum der 
Angebote 4738 LZ. 


Ruhlges älteres deutsches Ehepaar sucht 

2 zusammenhängende 
tellmöbllerte Zimmer, 
tar Ss das Hotel 
Haus, Zimmer 222, 

Möbı, Zimmorchen von Mitorem 
stellten gesucht, Ang. u. 4776 un 
Allelnst. Horr sucht möbl, Zimmer (mdg- 
lichst Nähe Melsterhausste, — Erbard- 


. Ang, u, 4771. an LZ. 


Unernahmen 
möblierte Zimmer für leitende Herren, 


Angebote: Ruf 197-05, Innenapp, 15. 
Möbl, Zimmer ab 1. März für einen 
Studenten, womöglich Stadtmitte, ge- 
Angebot mit genauen 

ee 
unter A 2743 an die 


Pe sofort gesucht, 


Dame sucht 
Zimmer im Zentrum der Stadt, 
gebote unter 4794 an LZ, 


N 
WOHNUNGSTAUSCH 
mm mm mm an e o a m 


Chomnitz — Litzmannstadt, 
Chemnitz moderne 4-Zimmer-Wohnung 
allem Zubehör 
suche Ahul, hier 
Auch Ringtausch 
unter 4707 an die LZ, 


3-Zimmer-Wohntng, 
Zentralheizung, 
Licht und Gas, In guter Lage Litzmann- 
sadts. Suche entsprechende Zwel- oder 
Drei-Zimmer-Wohnung In Beuthen  0./8. 
oder Umgebung, Ang. u, A 2717 an LZ. 


Welun 

Schnell gelöschter Brand. Durch einen 
schadhaften Kamin entstard In Jelenie, Gem. 
Schmiedenau (Kr, Welug), ein Dachstulilbrand. 
Durch rasches Eingreifen der Dorfbewohner 


entstand nur ganz geringer Schaden. 


£. Z.-Sport vom tage 


Der Fußballsonntag im Warthegau 


Am heutigen Sonntag kommen In der Fußball» 
gauklasse nur drei Spiele zum Austrag, da zwel 
der angesetzten Treffen ausfallen müssen, und zwar 
die beiden, an denen. die Litzmannstlidter Manns 
schaften beteiligt nein sollten, Die SGOP. muß auf 
ihren Kampf gegen Freihaus verzichten, da die 
Freihauser wegen dreimaligen Nichtantreten von 
der weiteren Teilnahme an den Spielen gestri- 
chen worden sind. Alle bisher ausgetragenen 
Spielao mit Freihaus werden aus der Tabelle ge- 
strichen und nicht gewertet, Nutznießer davon Int 
die Reichsbahn Posen, die einen verlorenen 
Punkt dadurch wiedererhält, Die Reichsbahner ge- 
winnen jedoch darüber hinaus noch zwel weltere 
Punkte kampflos, weil die SG, Union 07, die 
heute In Posen spielen müßte wegen Urlaubs- 
schwierigkelten Koine Mannschaft stellen kann und 
auf die Austragung des Kampfes verzichten mun. 
(In der 1, Runde hatte Unlon mit 8:1 sewonnen!) 
Die restlichen drei Spiele bringen hun fölgende 
Paarungen: In Kalisch empfängt die Spörtge- 
meinschaft die SGOP. Posen, die In der 1, Runde 
5:1 siegreich geblieben war. In Posen ist der 
Gaumeister DW. beim Ortsrivalen Post-5G., zu 
Gast, dürfte sich aut dem Wege zur neuen Mel- 
sterschaft aber kaum noch elnen Punkt abnehmen 
lassen (1. Rd, 3:0), Der DSC. Posen wellt in Gne 
sen, wo es eine ausgeglichene Auselnnanderset- 
zung geben wird, wie schon im Herbst, ala man 
sich 3:3 trennte, 


In der 1. Fußballkiasse gehen wleder nur zwal 
Rundenspiele vor sich. in nun auch die Reichs- 
bahn Litzmannstadt wieder eingreift, die heute 
beim Spitzenrelter TuS, Hohensalza zu Gast 
ist und sich bemühen wird, gut abzuschnelden 
(4, Rd, 1:9), In Kallisch empfängt die SGOP, die 
SG. Schroda und wird bemüht seih, die 3:0-Nie- 
derlage der Herbstrunde auszugleichen. Nach lan- 
ger Pause tritt auch wieder der LSV. Posen an, 
wenn auch diesmal erst in einem Freundschafts- 
spiel, Gegner ist allerdings der pommersche staf- 
telmelster MSV.. Großborn, eine #ehr sirke 
Soldatenmannschaft, In der neben andern bekann- 
ten. Spielern als Mittelläufer der Nationalipieler 
Sold (Saarbrücken) mitwirkt, 


Städtesplel Berlin — Posen im Fufiball 


Berlins Fußballer haben für Ende Tebrunr eine 
neue Aufgabe vor, Für den 25, Februar Int nämlich 
nach der Roichshauptstadt eine Begegnung zwi- 
schen Berlin und Posen in Aussicht genommen. 
Die Berliner Auswahl könnte bei dieser Gelegon- 
heit gleich die Feuerprobe im Hinblick auf den 
she März fllligen Kampf gegen Preiburg De- 
stehen, 


Schröder schwamm neue Jahreshestzeiten 


Der mehrfache deuische-Schwimmelster Ulrich 
Schröder wartete bei einer Veranstaltung In 
Oslo mit der Jahrenbestleistung von 1:11,85 im 
100 m Rückenschwimmen auf, Einen zweiten Er- 
folg telerte Schröder über 100 m Kraul in 1:01,60. 
Sehr beachtlich auch die Zeit von 1:54,7, die eine 
Mannschaft der Wehrmacht. Oslo In der 41x50 m 
Kraulstaffel herausschwimmen konnte. 


Keine Meisterschaft im Eisschnellauf 


Die Deutsche Meisterschaft Im Eisschnellaufen, 
die Ende Januar in Königsberg stattfinden sollte, 
Ist abgesagt worden. Der Titelwettbowerb wird das 
durch in diesem Jahre nicht zur Entscheidung 
kommen, 


Blete In Litzmannstadt-Mitte eine Zwel- 
Zimmer-Wohnung mit Küche im Hot- 
gebäude; suche Ein-Zimmer-Wohnunk 
mit Küche in Stadtmitte, Angebote an 

„ Heilmann, Wasserring 2, Rut 198.70. 

Leipzig - Ost — Litzmannstadt, Schöne 
4-Zimmer-Wöhnung, reldilich Zubehör, 
zu tauschen, Aug. u, A 2728 an LZ. 

Blote warme sonnige 4-Zimmer-Wohnung 
mit sämt, Beaucmlichkeiten, Bill 
Mitte, Im Zentrum; suche gleichwerll- 
ge im Randhezirk mit Garten. Ange- 

auf) _bote unter 4761 an die LZ. 


bernahme | Haie Fin-Zimmer-Wohnung mit 


Wohnungsüber- 


Zimmer, 


auch Küche 


Fridericusstr, 19, W. 2, gegen picid- 
wertige mit kleinem Garten; evtl, ein 
Zimmer, Randbezirk Litzmannstadt. 


Biete 2-Zimmer-Wohnung in Pablanitz; 
suche 3-Zimmer-Wohnung im Zentrum 
Litzmannstadts, Ang, u. 4777 on LZ. 


sch, Blete In Litzmannstadt, 
bei Buschlinie, 

u, song, 3-Zimmer-Wohnung, 1, Stock, 
mit Balkonfront und Beqguemilichkelten, 
Bad, Gas; suche In. Pablanlte größere 
Wohnung mit Beguemlichkelten, Ange- 
bote unter 4774 an LZ. 


VERLOREN s 


Horron-Gummischuh verloren, Gegen Be- 
lohnung abzugeben Moltkestraße 132, 


Ais 


Dr, Wey-|Am 24,1., 18.30 Uhr, zwischen Dietridi. 
Eckart- und Uirlch-von-Hutten-Straße 
einen dunkeigrünen Lederhandschuh 
verloren, Gegen Belohnung abzugeben 


Spinnlinie 21, W. 9. 
Am 27. 1. 1944 braune Aktentasche mit 


Inhalt; wichtige Belege, In StraBen- 
bahn 1 Meisterhaus-, Erhard-Patzer- 
* Straße: 23,38 Uhr. auf Hinterplattiorm 
liegengelassen, Erbitte Benachrichti- 


Angebote an 


0. ir 
nreich, König-Heinrich-Straße 100, 
Fernruf 183-92. 


Goldene Damen-Armbanduhr am 27, 1. 
1944 Im Kino „Casino“, Abendvor- 
stellung, oder auf dem Wege bis zur 
Horst-Wossel-Str, verloren, Der ehr- 
liche. Finder wird gebeten, teget Be- 
John abzugeben: M, Wulft, Adolf- 
Hitier-Strabe 124, W. 7. 

Goldener Armbandralten verloren König- 
Heinrich-Sir, — Schlageorstr. — Busdi- 
linie, Gegen Belohnung abzugeben 
Buschlinie 43, W. 8. 

Verloren am 28, 1, um 18,30 Uhr 
braune Hertenhose von Lulherstraße 
bis Horst-Wessel-Ster, — Ecke Busch- 
linie, Gegen Belohnung abzugeben bei 
Hage, Horst-Wesscl-Str, 72, 1. Stock, 


Inufend m 


Angebote 


sucht gut möbl. 


unmöbllerte oder 
Angebote un- 
Deutsches 


Ange- 


sucht 

Der ahrliche Finder wird gebeten, den 
am 23, d. M. nach 23 Uhr anf der 
Böhmischen Linle an der Buschlinie 
gelundenen schwarzen Velour-Rut, der 
vom Wind Bra tissen wurde, gegen 

‚„ Belohnung Mark-Melßen-Straße 112, 
W. 6, sbzugeben, 

Jagdhund (Deutschkurzhnar), auf den 
Namen ‚Hexe‘ hbörend, entlaufen. 
Abzugeben gegen Belohnung König- 
Helnrich-Str. 51, W. 10, oder beim 
Hausmelster, Fernruf 153-79. 


VERSCHIEDENES 


Hebamme ©. Katlinskl, Habe mich ab 
1. 2, 1944 als deutsche Hebamme In 
Kutno, Ottostraße 1, W. 8, niederge- 


lassen, Olga Kollinskl, geb. Gatz. 
Wer nitt für zwei kleine Kinder? An 
gebote an Ragotrky, Ziethenstr, 71/7. 
Viehwagen für 7 Stück Uroßvieh, gum- 
mibereift, auch für andere Zwecke 
verwendbar, wird verliehen, Angebote 
unter A 2748 an LZ. 


ut bL 
"an: 


Biete in 


Zentralhelrung 
in‘ Litzmann« 
angenehm, 


Bel- 
elektr, 


Holger sucht Gelegenheit zur Hausmusik, 
[Angers Herren zum Quartett. Ange- 
ote unter 4672 an LZ. 


7 iatz, Pfalzburger Straße, Hannoversche Straße, Mecklenburgische Straße, Pom: 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN merache Sirabe, Hessische Straße, Friesländische Straße, Westiälische Straße, 


n , ; Brandenburgische Straße, 
Der Reichsstaithalter Im Reichsgau Wartheland, Gültig im Reichsgau Warthaland! schiftsrkume der Ortsgr. Ostrowo-Süd der NSDAP., 


Abgabe i j- Bozirk V, Ausgabestelle: Ges 
(wahlweise Zucker), Tür Brötausiich 1, tür, Vollmich, MUE Spelsekarioteln und Bismarcksttüße 23b: Rheinische Straße, Holstelnische Straße, Lippische Straße, 


1 | ? ver Stra SEnW veg, Sperlings- 
ür Eier sind in der Woche vom 31. 1. bis 5. 2. 1944 abzugeben. Bestellscheine | Bismarckstraße, Lerchenweg, Zembzower Straße, Melsenweg, AMSPIWER, 
Ilir Spelsekurtolfeln sind nur gültig, wenn sie mit dem Dienstsiege) des Ernih-| Rasse, Schleswipstraße, Buntspechtwep, Oiselasiraßc. ch se 60: 
rungsamies_ verschem sind. Bestellscheine. die nicht rechtzeitig abgegeben Werden, | „, Dez'K Vi, Asgäbesielle: Baracke im Holzlager Harimann, Adelnauer ehostin ME 
können nicht mehr voll beliefert werden. Die Letztverteller haben die. Bestell- AT aa ans Zuunköuigweg, 
7m n a Se R í o son 4 $ r 
urn Dean aa ir = ee BI FURILUOJEEB Ernährungsamt Abt. B Bläßhuhnwier, „ lamsierüen, RebhuhnWeg, Fasanenstraße, Eisterweg, BussardweE, 
it r Í 3 N Y ilfenweg, Wallroder Straße, Steinhagener Straße, Groß-Papp N 
Neurognlung der Sehmiersithhmirtschaunn 1944. Die Bewischälung S0R|srdhe Souhentehe” Stsker Btlentedr Stade Msehweier  SUaß, HE 
* ; straße, Sommersteiner Straße, entelder Straße, Hir ’ r 
Schmierstollen ist durch die Anordnung 5 zur Ergänzung und Durchführung der) hausener Straße, Hankwalder Straße, Plizdoristraße, Erzhagener Straße, Schön- 
Se a Banken Flat a Dauer Rice in, TARIRAN Ent EEE feider Straße, Deutschweller Straße, Schwarzwaldstraße, Krotoschiner Straße, 
$ chis- Atze 
Nr. 288 vom 9, 12. 1943 veröffentlicht worden, Die Kenntnis dieser Anordnung 
ist für die Schmierstoffverbraucher unerjäßlich,. Auszugsweise gebe ich die wich- 
tigsten Bestimmungen der Anordnung bekannt: j 
4. OroBverbraucher sind diejenigen Verbraucher, die von der Reichästelle für 
{ Mineraldl eine besondere Mitteilung erhalten haben, daß sie Schmierstoffe nur mit 
meister. Litzmonnstodt, König-Hein- Genehmigung der Schmierstoffgemeinschalt in Hamburg beziehen dürten. 
rich-Strale 29 2. Kleinverbraucher sind diejenigen Verbraucher, die im Jahre 1943 keine 
FE 7 PETA E T FEA rpm Schmierstolfe oder nicht mehr ais 60 kg bezogen haben, Bei der Ertechnuhg der Bezirk 1X, Ausgabestelle: Stadthalle, Preuskerstraße Nr, 2: Hermann-Görlng- 
Als N erlobte grüßen; Obgeft.| Schmierstollberüge des Jahres 1943 sind nicht mitzuzählen: a) Schmieröle für Ver-| Straße 179, 
REINHOLD ERNST, Frl, HILDE-|brennungskraftmaschinen (Moötorendl), b) Zutellungen durch Tachliche Lenkungs- Bezirk: X, Ausgabostelle: ‚Laden Petzholtz, Adoll-Hitler-Platz 11: Adolf-Hiller- 
GARD MANIGEL. Litzmannstadt. stellen ($ 5 der Anordnung), c) Lieferung von Schmierstoffén an die Wehrmacht, | pjatz, Bresinuer Straße 1—49, Fieischmarkt, Mittelstraße. 
Fr Wir haben uns verlobl: MAR: d) Motorendl der Wehrmacht, Getriebeöi der Wehrmacht und Einhellsabschmiorfett, Bezirk XI, Ausgabestelle: Kondltorel Jankiewicz, Kalischer Straße 2; Oymmasa): 
OOIE an uns vertont e) Schmierstoffe zum Befüllen oder Konservieren von an die Wehrmacht abzulie-| straße, Gerichtstraße, Hindenburgallee, Prignitzer Straße, Neuestraße, Spilalstraße, 
GOT HAMMERICH, 44-Sturm-|fernden Geräten, 1) Getriebe) und Abschmierfett bei Tankstellen, Garagen Und j| Straße der AD a l 
mann NIKOLEI WEINBERG, z, Z.| Reparaturwerkstätten, solora diese die Abschmierung oder Einfüllung an' dem Krait- Bezirk Xil, Ausgabestelle: Gaststätte Zioteckl, Bahnhofstraße 34: Zolistraße, 
Urlaub, Lilzmannstadt, Von-Pletlen- | fahrzeug des Verbrauchers selbst vornehmen, g) Paraflinum Liquldum und Vaselindl| Zdunyerstraße, Gartenstraße, Lützowatraße, Fabrikstraße, Am Bahnhof, 
bern-Straße 15. in Apa ARRADA Kielaveryranonar dürfen für kriegs- und lebenswichtigen paan Bozirk Xili, Ausgubestelle, Geschäftsräume der Ortskr. Ostrowo-West, der NSDAP., 
Ihre, Verlobung gaban bekannt] sehesen an eieae Maan SiS la Variantes a A DOAN aa eo RE gene Annas | Moi Enano U EMAAR ee DASKAausEi ria TEHET 
WALTRAUD DUDA und HEIN-| einer beim Händler erhältlichen Verbrauchererkiärung beziehen, Zur Deckung eines Zur Beachtung) Haushnltungskarten sind mitzubringen, ohne sie keine Ausgabe, 
RICH ENGEL, z, Z. Im Urlaub, Pritz-| darüber hinausgehenden Bedarfes benötigen auch die Kleinverbraucher eine Ge-| Erscheint vollzählig in den vorsichend bezeichneten Ausgabestellen, andernfalls 
Walk — Lilzmannstadt, nehmigung des Landeswirtschaftsamtes. Eine Bezugsgenehmigung ist.. wenn die|ist mit Schwierigkeiten und Unannchmlichkelten zu rechnen, Sopenannte Nach: 
nn | Schmierstoffe durch fachliche Lenkungsstellen zugetellt werden, durch diese Stellen | aügler, die Im fünften Kriegsjähr völlig unangebracht sind, erhalten Ihre Lebens: 
co4Als Verloble arüßen: ELSE| notwendig. mittelkarten erst ab Mittwoch, 9. Februar 1944 im Stadthaus, Alt-Kalischer Str, 1, 


Ammann m nn a am nn 
FAMILIENANZEIGEN 


WOLF-RUDIGER 36. 1. 1944, Die 
Geburt ihres Jungen zeigen an: 
Ulfz. Job Keipper,x Z. Wehr- 
macht, und Frau Poldi geb. Küh- 
ner, z., Z. Krankenhaus Mitte, Ro: 
berl-Kach-Straße h 

Die Geburt unseres lieben Täch» 

terleins BRIGITTE-EUGENIE zel: 
gen in dankbater Freude an: Eu- 
nenGeyer, z Z, bei der Wehr- 
macht, und Frau Elisabeth geb. 
Ulricha. 

KLAUS-GERO. Mein liebes Frau- 

chen Margid schenkie mir einen 
Sonnlagsjungen, unser zweiles Kind, 
Alexander Treyde, Töpler 


Groß-Varietöl | 
Kunterbuntim Febri 


vom 2.bis 29.2, täglich 18% 
sonntags 14 und 38,30 UM 


Gastspiel 


CHARLOTTE DAL 


die bekannte Filmtanzkünntlerlä iin 
ihrer Danzachau dem Rondella BEIN A G 
4 Quttenborgs—dio bekannten OIOM 
Dodi — dor Wandormusikant 4 a 2,50 
Collins und Flak am 'Irapor— MAKU. Zeitus 
* tatis Porchakt u.a. m aiy 


` 


Siegersdorfer Straße, Lungenheimer Straße, Grandorler Straße, Neukirchstraße, 
Blessenauer Straße, Lichtenlelder Straße, Bischolsfelder Straße, Gottwalder Straße, 
Eilenfelder Straße, Dieterslindner Straße, Eichwalder Straße, Treuwalder Straße, 
Sandfelder Straße, Rohrleichstraße, Güterstraße, Schwalbenauer Straße, R 

Bezirk Vili, Ausgabestelle: Stadthalle, Preuskerstraße 2: Hermann-Göring:Str, 80 
bis Ende, Feldstraße, Grabenstraße, Bachstraße, Grünstraße, Wasserstraße, wiesen» 
straße, Am Flugplatz, Abdeckerei, Wolhynische Siraße, Ackersiraße, Raschkauer 
Chaussee, Pleschener Chaussee. - 


Vorverkauf: i 
Verknufastolto Adolt Hitlar- SUG 
worktags: vom 9 bis 1280; nein 
15 bis 17,80 Uhr, sonntags; YOM 

+ bis 12 Ubr F 


Jahr; 


Verpackung 


lisch — Ostrowo, im Januar 194 


HACK und Obgeir, MARTIN 3. Normalverbraucher sind diejenigen Verbraucher, die weder unter 1 noch 2| während der Diensistunden. von 9—12 «Uhr, Die Städt. Karten- und Bezugschein- nicht 
BRASS. z, Z, lin Felde — Süden, Ka-| fallen, Diese Verbraucher dürfen Schmierstolfe mit Ausnahme der Fülle, In denen | stelle ist am 1., 2. und 3, Februar 1944 Tür den allgemeinen Publikumsverkehr 
nach & 5 der Anordnung die Zuteilung durch Tachliche Lenkungsstellen erlolgt, gerohlnasen. Relse-, Gaststätten und Urlaubermarken werden dagegen an diesen wegwerfen, 


nur mit Genehmigung des zuständigen Landeswirtschaffsamtes beziehen, Normäl-| Tagen ausgegeben, ebenso werden An- und Abmeldungen und sonstige dringende, 


CoO Wir haben uns verlobt; £ iLMA verbraucher sind damit auch alle diejenigen Verbraucher, die im Jahre 1943 unter | unaufschlebbare Fälle erledigt: 

MARTHA TROMSCHINSKI, en le Milin eand an z 600 a N BREUER bezichen Ostrowo, den 26, Januar 1944, Der Bürgermeister; gez, Kemmnitz. auch gebraucht ist s 
HEINZ HAGEBOCK. Litzmannstadt, | Kounten, soweit sie Jetzt nicht zur Gruppe der Kleinverbraucher gehören, Der Bürgermeister Ostrowo., Fluchtiinienplan für den Stadttell zwischen Feld- ch wertvoll und lë 
ne 4 Auer 5 Die der DIES REMERSAApLLIEh! durch das Landeswirtschaltsamt unterliegenden straße, Nor Alles, Alt-Kallscher Straße, Kallscher Strade und Hermann-Döring-Straße AR un nden. Wf 
AR NT | Verbraucher missen be AEISBARn FR ERIK Bedar! nul vorgedruckten Anttia in der Stadt Osirowo, Der mit Zustimmung der Ortspolizeibehörde und den Ges meist weiter verwe 


Ihre Vermählun eben be-|tormbilttern, die vom zuständigen Wirtschaftsamt zu beziehen sind, die Erte - ten 
Kannt: FRANZ KOBLER ü, Frou | elner Schmierstoffbezugugenchmigung beantragen, Die genehmigungspflichtigen Ver- ET THE TAT gern HE ri ep 
wW. ` Ey braucher erhalten zusammen mit, der Bezugsgéhehmigung in deren Gesamthöhe y r ` “gin 10, Ölfentlich aus, Nach Ab- 
ALLY geb. Schön, Litzmannsladi,| schmierstoffmarken. Auf die Schmierstollmarken dürfen keine anderen Schmier- im Stadibauamt Ostrowo, Bahnhofstraße 10, Zimmer 10, ntlic , 

den 29. Januar 1944, Reiskiuferstr.| stojte als die in der Bezugsgenchmigung genannten bezogen werden, Bei Erteilung | 74! Mieter Fat wird Aut TINFRHIAIGHRIGN a TENE Kemmnltz, 
Tor Rai a NEE FE ERTL Siner. BES age Sana ung Tür mehrere Schmieretoftsorten „Sürten die Verbraucher RONN, „ar. DE Aa ni das Vairatielenenswelann, Der Volke 
1 taltgel srmäl von jeder: Sorte nicht mehr kaufen als es Ihnen nach dem Inhalt der Bezugs- Dor Landrat des Kralsos Kompen, Verlust des Volksils N e 
en BEORAANIE NE genehmigung gestattet Ist, Mit Wirkung vom 1, 2, 1944 ab werden Schmierstoffe | Jistenausweis Nr. 146302 für Franz Bunk. geb. am 15. 10, 1933, wohnhaft in 
i Bralin, Kreis Kempen, Ist verloren gegangen und wird hiermit tür ungültig erklärt. 


r $ an Kelnverbraucher nur gegen eine Verbrauchererklärung, an die übrigen Ver- 
KAHNLEIN und Frau JENNY geb. ze g z Kempen, den 21. Januar 1944, Der Landrat, 


Hollmann Eh rer beim Vorliegen einer Bezugsgenchmigung nur gegen Schmierslollmarken 
j i BSAA oehr 
ellelert, sofern es eich nicht um Sonderschmiermittel bis 20 kg. Jährlich handelt, chung, Flakwahrminneri Das für den 30, J  Flakwehrmännert Das für den 30, Januar 1944 angesetzte Ubungs- 
er leichten Flak fällt aus, Der Batterielührer, 


h „für deren Bezug oine Verbrauchererklärung genügt. Groß- und Normalverbraucher 
0o Ihre am 29. 1. 1944 stattgetun dürlen -auch Kleinstmengen nur auf Gund einer Schmierstoffgenehmigung beziehen, schieden 


leere Formamint- Flasch 
mit Schraubdeckel ® 


zurückgibt, hilft ; 
und Energien sporen “Hii 
unterstützt unsere Arbelt i 
Dienst der Volksgesundh#® 


dene Vermählung geben be-| Schmierdi Tür Verbrennungskraitmaschinen (Motorendl) wird wie disher nur gegen ne RE 
kannt: Gefreiter WILLI ENGEL, z. Z.| Motorenölscheine geliefert, die in Verbindung mit den Kraftstolfen zugeteilt wer-| Litzmannstädter Elektrische Stragenbahn AG, Aufhebung bzw. Zusammenlegung 
im Urlaub, und Frau FRIEDEL EN-| den. Zuwiderhandliungen gegen diese Anordnung werden nach den §§ 10, 12 bis 15 | von Haltestellen. Nachdem bereits seit längerer Zeit die Straßenbahnen im Altreich 
GEL geb. Modro. Görnau, Herbert- 
Norkus-Straße: 21. 


der Verordnung über den Warenverkehr und den Strafvorschrilten der Verbrauchs- | zu erheblichen Einschränkungen in der Zahl der Haltestellen übergegangen sind, 
regelungs-Stralverordnung In der Fassung vom 26, 11. 1941 (ROBI I, Seite 714) | sicht sich nunmehr auch die Litzmannstädter Rlektrische Straßenbahn AG. gendtigt, 
bestraft, sofern nicht auf Grund der Verordnung des Führers zum Schutze der |mit Wirkung vom 1. 2, 1944 mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde folgende 


oo !hre Eheschließung geben be-| Rüstungswirtschaft eine höhere Sträfe verwirkt Ist, Posen, den 26. Januar 1944,| Haltestellenänderungen durchzuführen: 

kanni: GEORG KNITTEL, z: Z. Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wariheland — Landeswirtschaftsanit. 1, Aufgehobene Haltestellen in beiden Richtungen; 1. General-Litzmann-Straße 
W A a 
\ 


=-= A — elm-Gustloff-Siraße, 3. Danziger Straße — 
im Urlaub, und Frau OLGA geb. Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Die neue Beschliftigtenmeldung / Industrie- se Kradwag. 12: Feidesicnsätraße = wilhel (Gustot Strade. 3. DA zige Stenbe e 
Traulmann, Litzmannstadt, Adoll-| bericht mit Stichtag vom 31. 1, 1944 weist gegenüber dem bisherigen Verfahren | in Richtung Blücherplatz ist bereits seit dem 29, 11. 1943 aufgehoben), 5, Adolf- 
Hitler-Straße 128, am 29. 1. 1944. tolgende Änderungen aut: 1. Die bisherigen Industriefirmen des D-Kreises werden | kitter-Siraße — Ulrich-von-Hutten-Straße, 6. Ludendoriistraße — Lazarett], 7, Lu- u 
in den C-Kreis überlührt, Damit haben nunmehr alle Industrielitmen. sowohl Be- | gondoritstruße — Uirich-vonHutten-Straße, 8, SängersiraBe — Liidendorlistraße, amd ji 
7 Hart und schwer trat uns schäftigtenmeldung als auch den Industriebericht, auszufüllen, 2, Sämtliche ‚Be-|g9, Buschinie — Straße der B, Armee, 10, Buschlinie — Horst-Wessel-Straße, z IN 


die traurige Nachricht, dad triebe des C-Kreises senden die Beschäftigtenmeldung / Industriebericht In zwei] 13, Ostlandstraße — König-Heinrich-Straße, 12. OstlandstraBe — Sportplatz, Ne | Ih w 
J) Ay el 
h | 
IS 


Austertigungen an uns ein, Eine dritte Ausfertigung verbieibt bei den Akten der |13, Böhmische Linie — Mark-Meißen-Strafe, 14. Buschlinie — Moltkestraße bleibt 
Firmen. 3. Die neuen Vordrucke sind den Firmen in den letzten Tugen zugegangen. Bedartsbaltestelle für die Zeiten vor Beginn und nach Beendigung von Vorstellungen 
Sollte eine Firma nicht In den) Besitz der Formulare gelangt sein, so sind diese | im Stldtischen Theater. 

sofort bei uns anzulordern, 4. Für die Betriebe des A-Krelses tritt gegenüber dem II. Zusammengelegte Haltestellen In beiden Richtungen: Breslauer Straße — 


mein Inniggeliebter Mann, 
unser lieber Sohn, Schwie- 
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel 
und Nelfo, der Gelrelte 


E T bisherigen Verfahren keine Änderung ein. 5. Wir bitten um pünktliche Einsendun au ru el altestelle an der, Ecke qe 
Ta RN. bis zum 3, Februar 144 an uns, Litzmannstadt, den 28, Januar 1944. E| Spinniinie rung Broslaner. Sirane — Zwaranark aai der, Torslalleäden Haltestellen J die 
22. 1. 1009, am 30. 10. Ehia yi Wirtschaftskammer Litzmannstadt: ger, Dr. Holland. | nach reiflicher Prüfung und mit ausdrücklicher Genehmigung, der zuständigen Atit- schützen das Saatgut re 
Osten den Heldentod für Führer, Der Oberbüirgermelater Litzmannstadt, 48/44, Zahlungen an Empfänger von Familien. | Sichtsbehörden erfolgt Ist, sind Beschwerden gegen diese Maßnahmen zwecklos. i 


Litzmannstadt, den 28, Januar 1944. 


unterhalt und Luftkriegshotroffene Im Monat Fobruar 1944. Die Zahlungen sind Vogelfraß und Krankhei 
wie tolgt festgesetzt worden: Mittwoch, 2, Februar: A von 9—10, B von 1012, Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG. g K 
An sein fermes Grab denken in un von 13—14.30 r; Freitag, 4. Februar; F von 9—11, E von (A — aif 
tiefer Trauer: Martha Engel geb. W| O von 13—14.30 Uhr; Montag, 7, Februar: Ha—Hi von 9—11, Rest H von 11—12, | KIRCHLICHE NACHRICHTEN on her re TOOP T Trockene Anwendung, kelij 
Grauwinkel, Battin; Eltern und I und J von 13—14.30 Uhr; Dienstag, 8, Februur: Ka—Ki von 0—11, KI—Ko VON | sumase beiten) von größerem, Beirich Sotori K r hädi Di £ 
1 Bruder sowie alle Verwandten 11—12, Rest K von 13—14.30 Uhr; Donnerstag, 10. Februar: L von 9-11; N, O|4 Stg, n. Epiph) (+ bedeutet hi, Abam.) gesucht. Angebote u. A. 2730 12; eimschadıgung. Die EN 
u. Bekannten die Ihn iab hatten. W| und O von 11—12, P von 13—14,30 Uhr; Freitag, IL. Februar: Ma—Mi von 8—11,| St Trinitatis. (am Deutschlandplatz): | Et Re SS ne \ ji s 
Saniew. Gem Wirkheim, Kreis M| Rest M von 11—12, T, U, V von:13—14.30 Uhr; Montag, 14, Februar: Ra—RO| p gd, pP, Wudel; 10,80, 0d, (4) P.|1 Laporverwalter, 1 Versandleiter, 1La-| [ohnt die Arbeit, 
Litzmannstadt. 1 von 9—11, Rest R von 11—12, Sa—Si von 13—14.30 Uhr; Mittwoch, 16, Februar: | Schedier: 14.30 Keds 16 Taulen: 18.0d,] Kerbuchhalter mit guten Fachkennt- 3 > 
Sch von 0-—12, Rest S von 13—14,30 Uhr: Freitag, 18. Februar: Wa-—Wo von|p, v. Ungern-Sternberg. Allérsh Kap. nissen, unbedingt RUNSIKeHi: n Erhältlich bei: 
Nach langem schwerem Leiden Ist 9—11, Rest W von 11—12, Z von 13—14,30 Uhr. Im Behlhderungsfall kann das | (Schlagetersir. 134), 10.30 0d, P, Wu- schnelles und genaues Arbe Sn £ 
mein lieber Mann Geld durch einen Vertreter in Emplang genommen werden, Der Bevollmächtigte | dei, Beth. Zubardz «Baulührerstr, 3): wöhnt, ab sofort von großem pau: Laddwirtsohaftliche Zeniralgenos f 
Emil Eschner muß außer der Vollmacht die Ausweiskarte vorlegen, An die Emplänger, die aus| 9 kgd.: 10.30 Od, P. Welk, Zurowie] Firiewerk (Met. und BiaktreBe) n Eh 
im Alter von 70 Jahren am 27. 1, | Perülchen Gründen zu den normalen Auszahlungstagen der Jaulenden Woche nicht (panzerjägersir. 30: 10.00.08, P. w. Un- tor a ayaz an die L2. | O Abteilung Dizmani nie; 
x "na W| erscheinen können, werden am Freitag während des Spätdienstes ungen geleistet, i A ; tr, : : i A leic 
hid Vorea dan ome, BEE LLENRE Litzmannstadt, den 28, Januar 1044, gern-Sternberg; 12 Ked. Sulzlelder $ al 


N Air e A "st.]Einklufer, gewandt, erfahren, für Auf- 
1944, um 14 Uhr von der Leichen- Der Oberbürgermeister — Amt für Familenunterhalt und Luftkriegsbetroffene, Jao Ba AASE Er, ee Kon- baubetrieb für sofort oder später ge- 


halle des Hauptfriedhols, Sulzfel- 47/44. Sprechstunden der Fürsorgestellen des Städtischen Gesundheitsamtos |firmation,. 10 0d, (+) P. Taube, 12 Kdgd.; | Sucht. Angebote u. 4758 an LZ. _ 
der Straße, aus statt, Im Monat Fobruhr 1944. Mütterberatungsstellen: Adolf-Hitler-Straße 113: Dienstag | 15 Taufen; 18 0d. P. Ettinger., Karlishol:| Erfahrene Buchhaltungskralt für genos- 
Im Namen der Hinterbliebenen: und Freitag, 14—15 Uhr; Ziethenstraße 14: Montag und Mittwoch, 15—18 Uhri| 10.30 Gd. P. Ettinger; 11.30 Kipd. St.| senschaftl.  W-Betrieb’ in Kreisstadt 
Emille Eschner, geb. Jone, Hohensteiner Straße 130: Montag, 8—10 Uhr; Gaußstraße 3: Donnerstag, 14—15| Matıhlll (Ad.-Hitler-Straße 283): 10 Gd.] gesucht, Bewerbungen mit den not- 
Litzmannstadt, Moltkestr, 123/17 Uhr; Schlageterstraße 104: Dienstag, 14—15 Uhr; Kurlandstraße 36: Mittwoch, | (5 P. A. Löffler; 14.30 Kdgd.: 15.30| wendigen Unterlagen sind zu richten 
A aA PEA EH TETA IA R; 2 si MUSSA Ei gin Kr due A 9. | Taufen; 18 Od. P, Breyvogel: Amrum-| unter A 2741 an LZ. 
un m l4 r, Osllandstrade : 1. und 3, Montag im Monat, und zwär|str, 29: 10,30 0d. P. Breyvopel; 11.30 tnis 
am 7. und 21,, 14—15 Uhr; Sängerstraße 19: Montag, 14. 2,, 14—15 Uhr (die Elisabeth-Kap. (Notiste 42): 10 MartaIng sem Ener Tin a Ran 
Schwester, Schwägerin und Tante, | Sprechstunden Tallen wegen Umzugs Kae! aus); Plettenbergstraße 75: 1, und| ga B, ‚Löffler. St. Michaels, Rdg.:| Angebote ünter 4746 an LZ 
Frau 3. Dienstag im Monat, und zwar am 1. und 15., 14—15 Uhr; Breslauer Str, 200: i strlowerk am Platze sucht 
Emille Giündel 2, und 4. Donnerstag im Monat, und zwar am 10, und 24., 14—15 Uhr; Porphyr- Oröbores Industr nat an, a Kor 
weg: Montag, 14, 2., 14—15 Uhr; Straßburger Linie: Montag, 21. 2. 14—15 Uhr; j PINEN A0 LURATE OTRA ranan Ean tg a 
ob, Boltz, ist im Alter von 71 Getreldeweg-Stockhof: Montag, 28, 2,, 14—15 Uhr, — Tuberkulosefürsorgestellen: belter, der als Worklufts ara > trl a 
Jahren nach einem Leben vóler [| Tbc-Fürsorgestelle Mitte, Adolt-Hitler-Straße 113, Tel. 185-81: Montag, Dienstag, in ? Pa Ocsamtleitung und Verantwortung tür i Reic 
Arbeit und aufopfernder Fürsorge W| Donnerstag und Freitag, 8—9 Uhr; Tbc-Fürsorgestelle Nord und Süd, Dietrich- den Luftschutz UVetannnsE rana, 38 p 
nach kurzem Leiden für immer $| Eckart-Straße 9, Tel 145:49: Bezirk Nord: Dienstag und Donnerstag, 8—9 Uhr, | Std.: 19,30 Evangelis BIER TRAGEN Pana ror. JA SELER 
von uns geschieden, Bezirk Süd: Freitag, 8—9 Uhr, — Schultürsorge, Adolt-Hitler-Str, 113, Tel, 137-60, 15 Evangelis, Bergmannstr, 49a: 8.45 die Ir er ausre men e KADA Be und 
hannss OU Jar. Wasthuinter Bont, Zimmer 201: Montag und Freitag, 8—0 Uhr. — Krüppeifürsorge, Adolt-Hitier- | gen,-sig.; 18 Evangelis, Kurlandatr. 43: a üblichen Unterlagen sind zu rieh: 
Rurgsikät, Hindanburgstraße ala Straße 113, Tel. 137-80: Donnerstag, 8—9 Uhr, — Geschwulstkrankenfürsorge, |g 45 Oeb,-Std.: 18 Evangelis. Donau-| ten u. A 2704 an LZ 


Volk und Vaterland fand, Er wurde 
auf einem Heldentriedhof beigesetzt, 


Suibt n 
hrmac 
N: De 
al, Di 


Meine liebe Gattin, unsere IAnig- 
gellebte Mutter, Schwiegermutter, 


Adoll-Hilier-Str, 113, Tel, 185-81: Dienstag und Freitag, 12—13 Uhr, — Trachom- “Sid: tor. je MM ae BR E oaeee 
mncstadl, Dessauer Sit, 12 = | Beratungsste Adt. Augenktinik; fAelich von 13-19 Une. = |Geraeysie, 142.19 Evangelis. Karishol, | Oroace? Induntrlowark aht elnan, YET 
Berlin — Dresden, woch, 15—16 Uhr, — Beratungsstelle für Haut- und Goschlechtskrankheiten aa a ERTL a triebswirtschaftliche Aufgaben 
Die Einäscherung erfolgte am Don- || Adoit-Hitier-Siraße 113, Im Hof rechts, Tel, 118-47: für Minner Montag und Wirkheim. Schingetersir. 7: 9. Geb.iätd.; mahon Revision usw., in eener 
nerstag, dem 27. Januar im Kre- Wi Donnerstag, 15—16 Uhr; für Frauen Dienstag und Freitag, 15—16 Uhr, 15 Bvangeiis, Ey. Brüdernemeine (Luden- ausbaufihiger Stellung, Bewerber 2 
matorium zu Chemnitz. Litzmannstadt, 28, 1. 1944. Der Oberbürgermelster — Gesundheitsamt, gels. DV. n entsprechenden Kenntnissen und Er- 


7 0 000 | dorliste, 56): 10 Kdadı; 15 0d. Pabili: fahrungen richten Angebote mit Anga- 
ettschlief Kroisbauernschatt Litzmannstadt. Beschlagnahme von Aria Ich brjage niiz: 9 Kdgd.; 15 Gd, Freihaus: 15 Od.) be der Gehaltsansprüche und Beitu- 
meine Anordnung vom 24.. 12, 1943 über Beschlagnahme des anfallenden Pierde-| P. Hildnor, Pablanltx: 10 Gd. P. Müller;| gung der üblichen Unterlagen unter 
orare aer ir E EAA RA ian Plergesaner In TREUE SDR BEANA ornas N an aueh) Eeer A 2703 an LZ, 
erfolgt auf Gr es er Verordnung über die Öffentliche Bowitischaftung | gelis, Pr. Müller, Kallsch: 1 . P. | Sroühondeisunternahmen sucht ab sofort 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27. 8, 1930 (ROBI. I, S. 1521), Pferde- | Mnczewski, Turek: 10 Gd, P. Hassen- ai ea auas N 
Pauli Schult halter, die auf Grund dieses erneuten Hinweises ihrer Meldepflicht von Plerdedung | rück; 16 Geb.-Std, Evana.-iuth. Frolf unter 474 Z 
auline Schultz nicht nachkommen, werde ich die Futter- und Rauhfutferkarten entziehen. kirche, St,-Pauli-Gem, (Danziger Str. 85):| jr meine Lohnabielling suche ldi 
eb. Kammerer, Die Beerdigung |] Kreisbauernschaft Litzmannstadt, Schlageterstr. 117; gez. Bosse, Kreishauernführer, | 10 Od. P, Müller: 14.30 Kdgd.; MI, 19.30) Herrn oder Dame, die mit allen vor 


sr teuren Entschlalenen findet am I | ——— MM aaaaaaulŘŘŘ er pettl-Gem. 
Montag, dem 31. 1, 1944, um 13 Der Landrat des Krolses Lask, Um den Erwerbsgartenbau mit dem notwendigen puea P EST, ger kommenden Arbeiten, Krankenkassen- 


Uhr von der  Leichenhalle. Garten- Stalldung versorgen zu können, sehe ich mit voranlaßt, ab solort bis 30, 4, 1 è "| und Steuerangelegenbeiten vertraut 
straße aus statt, den in den nichllandwirtschaftlichen Pferdehnltungen des Kreises Lask anfallenden a p Palro TEMENE RAIRE, sind, Angebote unter A 2642 an LZ. 

Die trauarnden Hinterbliebenen. | Pferdestalldung zu beschlagnahmen. Als Mindestmenge erachte ich für diese Zeiti er "st-Johnnnis-Gem. In Wygorzelé So- aiis und edian Dinini 
Litzmannstadt, Schlageterstr. 187. und Pferd etwa 10 dz Plerdestalidung. Die Vertellung an die Bezugsberechtigten| foika: Sob, 15. Rel-Unterr.; Stg. 10.30 zavar} Zum EA LEN 8 ro te Mes 
as mmi | Eeee taen. pierdehällern Resen Bezahleng mu beisiera alod. Eine Umgehung | O6: 19,04: IR Duttau 0. abends ın EN- Veriraut, "wird, von enossenschaftt;] vad Asibiga Haaren Im Arban | 
Nach kurzer schwerer Kran dieser Anordnung ist strafbar, F sanow; Mo, 15 Rel,-Unterr. in Duttau P.|. -Zentzalorganisation zu baldmöglich- der Mntung. Daheim oba vernon 'eite 


hat Gott -unser liebes, herzens- Malschner, k 
a nines Söhnchen, Brüder- M| Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschaft): | "Rim. kath, Hi-Kreuz-Kirche (Ecke Mei-] den. Antritt gesucht, Angebote mit] noch ihren Haushalt, Während se AA Hälisı 


Am 28. Januar 1944 
nach kurzer schwerer Krankheit im 
82, Lebensjahre unsere liebe gute 
Mutter, Schwiegermutter,  OroB- 
mutter, Schwester und Tante 


vchlossern, schwaißen, bohren, 


den notwend \ 

chen, Enkelkind und Kan ae u ormeieter Fasianiiiz. Anssakiang de Familian, nd Ripen etaniiilan, stirhank: i KonigHelnriatstt). Sob, s richte Unter A 2780 an iZ. are Diea OUCHE N Mache peace DE | 
unterhalts für den Monat Februar . Die Auszahlung findet in der Stadthaupt- | Segen u, Beichte; Sig. rühmesse, PT LERNTE STTTHITTITITT ra TNTE or, d longe ein A 

Herbert Kar kasse, Schloßstraße 19, statt, und zwar: Familien und RT TE Winde wid gurdnrhgenen und A 


Räumungstamiiienunterhält | Singm,; 10 Hochamt; 13 Spätm.; 15 Tau- x 
am 28, 1, 1944 im Alter von Wi rir die Stadt Pabianitz: Dienstag, 1. Februar 1944, von 6—9 Uhr Nr, 1—-200; | fen; 8 für Litauer: 11 für WeiBruthenen: Anker ER, Angebote un-|. 
3 Jahren und 5 Monaten zu HOY yon 9—10 Uhr Nr. 201—400; von 10—11 Uhr Nr. 401—600: Mittwoch, 2, Fe|2, 2.: 19 Abendmesse, Altersheim; 7|Für meine Sauerkohllabrik und Gurken: | 
genommen, Die Beer Igung 2 nae bruar 1944, von 8—11 Uhr Nr. 601 bis Ende, Famillen- und Räumungsfamitien-| Messe, Militz: Stg. 12 Hochamt. Gr.- ciniegerel 3—a Böttcher zu balditeni 
am Montag, gen Rad: taile. Tr unterhalt für Pablänitz-Land: Donnerstag, 3. Februar 1944, von 8—11 Uhr, Jeder| kath, Kirche: (Gartenstr.) 9.30 u, 11 hij  Antriit gesucht, Gustav Zache, Stab: 
15 Uhr von der A oe D Familien. und Räumungsfamilienunterhältsempfänger ist verpflichtet, den gelben) Messe und Hochamt, Pablanitz: Marlen-| zirupe Hp, 
Hauptfriedhols, Sulzfelder Straße, M| Zanlungsausweis vorzulegen, Ohne Vorlogung dieses Ausweises wird der Familien | kirche 8 und 10 hi, Messe. Ta ea ia Katie Wo Sn vr 


aus statt, unterhalt nicht ausgezahlt. Pabianitz, den 22. Januar 10944, ne en nn ne 
In schwerem Herzeleid: Die `El- $ AU nung. vorhanden, Erlahrung mit Fuhr- 
Der Bürgermeister der. Stadt Pablanitz und Amtskommissar Pablanitz-Land;| OFFENE STELLEN | War "erwinsdit. P TE ETE 


tern: Bruno Enzminger, z. Z. bei 
der Wehrmacht, und Frau Lydia, BER TDiemeim: Der Relchsminister ‘ür Rüstung und| _4755 an LZ, 


geh, Ottmann, Brüderchen UR II 71/43. Beschluß. Der am 11. November 1012 in Mysiownia geborene] Kriegsproduktion, Chel des Transport: | Deutscher Piattmelster, mörlichst mit 
ter, Großeltern und Verwandte. W| Stanislaw. Lewandowski, zuletzt wohnhaft in Zdunska Wola, Schndekerstraße 84,|. wesens, Berlin NW 40, Alsenstr. 4,] poln, Sprachkenninissen, schreibge- 
Lizemannstadt, Tauentzienstr. 12/9. wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt des Todes wird der 11. September 1939] Ferneuf 116581, sücht: Mäschinen-| wandt, für meinen Lagerplatz sofort 
festgestellt, buchhnltertinnen), Lohnverrechnerlin- | gesucht, Bauunternehmen Adalbert 


nur kurz zum Kochen gebrochh "A y, 
Raib. und Börstorbait wird so die WOJ In 
sovben Dos Woschpulver roicht 

Wäsche wird geschont und mon MIG 
augleich Kohlenklay eln Schnip 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge- reihaus, den 23, Dezember 1043. Das Amtsgericht. nen), Stenotypistinnen, Kontoristin-] Ruschmann, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 

2 mm mm  — nen, Prägerlinnen) Tür Adrema, Loche- | Ter-Straße 125; f ; i 
aan. A A r aA Der Nürgermelster Ostrowo, Labensmittelkartenausgahe fiir den 59/60. Ver-| sinnen, Tabelliereriinnen) tür Loch- |Sfenoiypistin tür Telsfonaufnuhme yo 
Re a wester Schwägerin, M| Forgungsabschnitt (7. 2. 1944 bis 2. 4. 1944) In der Stadt Ostrowo. 1. Selbst-| kartensysieme 4 Stenosrämm 0. udd.  Überiragung ; . fa, 0 
Kusine und Tante . versorger (douteche und polnische Versorgungsberechtigte und Leistungspoleo); e e ana dar al Schreibmuschine für Abendstunden ge- ) - Wei 

N Dienstag, 1. Februar 1944, ‘von 8—16 Uhr im Stadthaus, Alt-Kalischer Straße ’1,| branche, für im Aufbau befindliches| sucht, auch als Nebenbeschlfligung. | 

Ottilie Löwe Zimmer 1 und 8. 2, Normalverbraucher: a) deulsche Versorgungsberechtigte am| Werk, der auch die Einkaufskorre-| Angebote unter 4324 an LZ. : 


geb, Bullmann, nach kurzem Lei- METER dem 2. Februnt 1044, von 8,30—15,30 Uhr: b) polnische Versorgungs-| spondenz mitzuübernehmen hat, in i 
tigle am Donnerstag, 3. Fehruar 1944, von 8.30—15,30 Uhr, in den nach- i | Stonotypistin für. die Betrlebsleitung 
.. erh mi Ach ri stehend verzeichneten Ausgabestellen; A aussichtsreiche Position für sofort ge- | gesucht. Angebote unter 4733 LZ. _ 
Tänzerinnen. und Lehrmildel gesucht, 


sucht, Angebote u. A 2735 an LZ. 


Die Beerdigung findet am Diens- Berlrk 1, Ausgabestelle; Sturmlokal des NSKK., Hermann-Odring-Straße 15: 
Alt:Kalischer Straße, Feiststraße, Kupkestraße, Lehningerstraße, Nordallee, Prol,-|Der Reichsminister für Rüstung und| Wolsky, Litzmannstadt, Apolto-Variete 
Uhr ee N e rahn Ay Heine-Straße, Thanstraße, Venetiastraße, Zakebielskistraße, Kriegsproduktion, Chef des Transport-| ( En p 4 


Bezirk 11, Ausgabestelle: Wirtschaltsamt, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer Ne, 1:| Wesens, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
HENFLULICAROIG. 7 ATSE JENSEN: Engestraße, ‚Orabower Straße, Kalischer Stiabe, Sandstrade, Kiessitaße, Bcablaen.| ‚Pen IL EN DL Run Aralttährer, ROSE FIANBAIOIAR T Ein ale 
i straße, Neidorfstraße, t : .. e ie n 2 Y w 
a A tsr Bezirk Mi, Ausgabestelle: Wirtschaftsamt, Alt-Kallscher Straße 1, Zimmer Nr, 8;| Handwerker. kim. Personal, Köche, EN Bild an Ejerverwerlung Lent- 
- i i Altdorfatraße, Ballische Straße, Bayerische Straße, Dessauer Straße, Gotenwog,| Schuster, Schneider, Stenotypistinnen, | II 
nV Ah MERION WAE RARER NET VORRN ONURE u em irane; Kontors BON Einsatz weitzchendst a EEE apar WAITERNOE, i - A 
‘Preußendorler Straße, Schlesische Straße, Sächsische Straße, Schwäbische Straße, | __ : : a= i . ‚ ANEC: Anf ALP, 
Anzeigen auch DOUMERRBEENE Thüringische Straße, Teutonenweg, Heydrich-Ring: Leiter des Lohnbäros für Einstellung, | _DOte unter A 2738 an LZ Eee Us AO- UNA A| 
tür die laufende Ausgabe missen bls Bezirk IV, Ausgabestelle: Geschäftsräume der Ortskt, Ostrowo-Ort der NSDAP.,| Akkoräberechnung  mesucht. Selbst, | Tanesmädchen für ruhigen Haushalt,| | Kundendianst, Frankfurt a 
6 Uhr an unserem Anzeigenschälter | Spitalstraße 2a: Hochkirchstraße, Hochkitchweg, Neu:Sieinitzer Straße, Waldwer, | verantwortungsvoller Posten im Auf-| deutsch, gesurht Zieihenstraße 100, ie 
aufgegeben sein, Auzeigenleitung.) Am Dachsbau, Mümmelmannweg, Ginsterweg, Breslauer Straße 50 bis Ende, Rossel-! baubetrich, Angebote u," 4756 an LZ.I bei Lippkau, 


